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Was geht vor?
Die Jeſuiten des Vatikans ruhen nicht eher,

als bis der letzte deutſche „Reformkatholik“ pater
péeccavi geſagt hat. Jnsebeſondere bleibt der
Würzburger katholiſchen Fakultät, die ja ſchon
vor dem diesjährigen Katholikentage nach der Drohung
eines hohen römiſchen Würdenträgers „ausgeräuchert“
werden ſollte, keine Demütigung erſpart. Der
„Bayer. Kurier“ jubelt über die ihm aus „ein
geweihten Kreiſen“ zugegangene Mitteilung, daß ver
hochwürdigſte Herr Biſchof von Würzburg im Auf-
trage des Hl. Vaters die Profeſſoren der
theologiſchen Fakultät auffordern wird, die An
nahme der päpſtlichen Lehre ibrerſeits noch
einmal eigens zu verſprechen.“

Ferner befindet ſich in der Erzdiözeſe Würz
burg und ver Geiſtlichkeit eine Loyalitäts-
kundgebung an den Papſt im Umlauf, worin
„rückhaltloſe Unterwerfung“ unter die päpſt
lichen Kundgebungen gegen die „Reformer“ und
Verurteilung und Verwerfung aller vom Vatikan be
anſtandeten modernen Lehrſätze gelobt wird. Das
Würzburger Zentrumseblatt hofft, daß jeder Prieſter
dieſe Adreſſe unterſchreibt. „Wenn aber ſo fügt
es hinzu das eine oder andere Mitglied des
Klerus nicht mehr katholiſch ſein ſollte, dann iſt es
beſſer, wenn das möglichſt frühzeitig zutage tritt“.

Der politiſchen Zentrumepreſſe, mit Ausnahme der
unbedingt „zuverläſſigen“ Blätter vom Schlage des

„Bayer. Kur. ſcheint man von dieſen Aktionen im
Stillen keine Kenntnis gegeben zu haben. Beſitzt doch
das Organ des Herrn Wacker, der „Bad Brob.“,
noch heute die Kühnheit, an dem Vorgehen des
Kölner Erzbiſchofs Fiſcher gegen Prof. Schrörs Bonn
Kritik zu üben.

Gegenüber dem gleichefalls ultramontanen „Pfälzer
Boten“, der über das „tapfere Vorgehen des Kölner
Oberhirten eine „wahre Herzensfreude“ empfunden
hatte, ſchreibt das Wacker Blatt: „Wir haben, offen
geſtanden, das direkte Gegenteil von „Herzens
freude“ empfunden, als wir von dem Vorgehen des
Herrn Kardinal-Erzbiſchofs laſen. Daß ein Biſchof
„kein Freund der Reformer“ iſt, erſcheint uns ſelbſt
verſtändlich. Allein auch Profeſſor Schrörs iſt kein
„Reformer“ und auch „kein Freund der Reformer“.
Seine Angelegenheit hat mit dem „Reformkatholizis
mus“ nichts zu tun. Aus mehr als einem Grunde
muß man das Vorgehen des Herrn Proftſors Schrörs
mißbilligen und bedauern. Ob aber das Verfahren
des Herrn Kardinal-Erzbiſchofs durchweg
gebilligt und verteidigt werden kann,
ſteht dahin. Ohne genaue Kenninis alles deffen,
was dem bedauerlichen Schritt des Herrn Profeſſors
Schrörs vorausgegangen iſt, wird es nicht mößlich
ein durchaus zutreffendes Urteil zu fällen. Wir be
fürchten ſehr, daß dem „Eingreifen“ des Herrn
Karvdinal Erzbiſchofs etwas anderes nachgeſagt
werden ſollte, als daß es ein „tapferes“ war.

Was mit ven letzien etwas rätſelhaft klingenden
Worten gemeint iſt, iſt ſchwer zu ſagen ebenſowenig
was folgende geheimnisvolle Andeutung beſagen ſoll
„Bei dem Vorgehen des Herrn Karvinal Erzbiſchofs
wider Herrn Profeſſor Schrörs hat man unwillkürlich
den Eindruck bekommen, daß er der Rücken
deckung in Berlin ſicher war oder ſicher zu
ſein glaubte. Natürlich kann man unter keinen
Umſtänden wünſchen, daß in einem Konflikt zwiſchen
Biſchof und Theologte Profeſſor der Biſchof unterliegt
Beruht aber ſein Sieg auf ſtaatlicher Rücken-
deckung, ſo iſt mit der Gefahr zu rechnen, daß er
ein hohes Entgeld dafür geben muß, was die Freude
über ſeinen Erfolg wider den Profeſſor gründlich ver
derben kann.

Es wäre nach dieſem höchſt auffälligen Kommentare
eines führenden ultramontanen Blattes nun allerdings
an der Zeit, daß die Oeffentlichkeit alsbald etwas
Näheres und Authentiſches über die geheimnisvollen
Verhandlungen im Kultusminiſterium erfährt.

Ueber den Fortbeſtand der Brüſſeler
Zucker Konvention

wird die in wenigen Tagen in Brüſſel zuſammen
tretende Konferenz der Zucker produzierenden und
exportierenden Staaten endgültigen Beſchluß faſſen.
Vorher haben ſchon private Konferenzen der
Vertreter Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns und
Frankreichs in Paris ſtattgefunden, welche ein
gemeinſames Vorgehen gegen das Beſtreben Ruß
kands zum Ziele hatten, in ungemeſſener Weiſe auf
dem Wieltmarkt zu erſcheinen und hier unter dem
Schutze äußerſt günſtiger Zollſätze den anderen
Staaten eine faſt unbeſtegbare Konkurrenz zu machen.

Es iſt ein unverbindlicher Vorſchlag gemacht
worden, der Rußland die Aufrechterhaltung
des Zolles von fünf Rubeln per Pud zu
geſteht, aber die Wirkung des enormen Zoll-
ſatzes auf den Export abſchwächt, indem eine
Art Kontingentierung der zum Export beſtimmten
Zuckermenge ruſſiſcher Erzeugung feſtgeſetzt werden ſoll.
Rußland exportiert jetzt 14——15 Proz. ſeines inneren
Konſums. Wenn alſo ein billiger Schlüſſel zur Feſt
ſetzung eines Exportkontingents auf dieſer Baſis ge
funden wurde, könnte der hohe Fünfrubelzoll ohne
Schaden für die andern Exportländer von der Brüſſeler
Konferenz zugeſtanden werden. Es handelt ſich darum,
Rußland zum Prinzip des Kontingentſyſtems zu ge
winnen. Die Frage der Ziffer wird in den Ver
handlungen leichter gelöſt werden. Natürlich ſoll das
Exportkontingent für den ganzen ruſſtſchen Export
feſtgeſetzt werden und denſelben binden. Man muß
jetzt abwarten, ob Rußland den Vorſchlag annimmt,
wenn er an die ruſſtſche Regierung herantritt.

Die Vertreter Deutſchlands, die Geheimräte
Körner und Kühn, hatten ein Memorandum vor
gelegt, in welchem der Standpunkt der deutſchen
Regierung gegenüber den Forderungen Rußlands
gekennzeichnet wurde. Dieſes Memorandum geht auch
von der Anſicht aus, welche übrigens alle Mächte
teilen, daß die eigenartigen Verhältniſſe Rußlands
auch das beſondere Steuer und Praämienſyſtem not
wendig machen. An dieſem Syſtem wollen die
Mächte nicht rütteln.

Der Zweck, den Rußland offenbar anſtrebt, die
Zuckerproduktion zu forcieren und unter dem Schutze
der beimiſchen Zollgeſetzgebung und des Steuerſyſtems
unter den Fittichen der Brüſſeler Konvention von den
hohen Zuckerpreiſen in England den hauptſächlichſten
Nutzen zu ziehen, wird nicht erreicht werden, nachdem
die Mächte ſolidariſch vorzugehen entſchloſſen ſind in
der Abwehr des ruſſiſchen Angriffes. Die Bruſſeler
Konvention kann fallen, aber anfſtelle derſelben wird
eine andere Vereinigung der intereſſterten Staaten
treten, welche den Jnduſtrien der betreffenden Länder
wirkſamen Schutz bieten wird, wenn Rußland vie
Konvention ſprengen ſollte, ehe es noch den Boden
derſelben betreten hat. Dann wird es daraus keinen
Vorteil haben, wenigſtens keinen ſo großen Nutzen,
als der ruſſiſchen Jnduftrie durch den Vermittlungs-
vorſchlag geboten wird, welcher jetzt die Konferenz
der Mächte beſchäftigt.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Einem Kommunique zu

folge erſchienen am Dienstag die Abgeordneten Peſchka
und Waldner beim Miniſterpräſtdenten und über
reichten ihm eine in der Sitzung der deutſchen
Agrarpartei beſchloſſene Reſolution, in der die
deutſche Agrarpartei gegen die beabſichtigte
Ernennung des Abgeordneten Pracek zum
Ackerbauminiſter entſchieden Stellung nimmt und
die rückſtchtsloſeſten Konſequenzen aus dieſer Ernennung

zu ziehen ankündigt. Sie beharrt auf ihrem wieder
holt ausgedrückien Standpunkt, das der gegenwärtige
Ackerbauminiſter Auersperg in ſeiner Stellung er
halten bleibe, und proteſtiert dagegen, daß das
Ackerbauminiſterium zu einem politiſchen Ab-
findungsobjekte gemacht werde. Die chriſtlich

ſoziale Vereinigung des Abgeordneten
hauſes hat beſchloſſen, ſich an der Neubildung des
Kabinetts nicht zu beteiligen, aber gegen die Beſetzung
des Ackerbauminiſteriums durch den Abgeordneten
Pracek Stellung zu nehmen. Der Leitungs Ausſchuß
der Vereinigung deutſcher Parteien hielt am
Dienstag eine Sitzung ab, in der die angebliche be
vorſtehende Ernennung des Abgeordneten Pracek zum
Ackerbauminiſter einer ſcharfen Kritik unterzogen und

allgemein der Anſchauung Ausdruck gegeben wurde,
daß bei dem jetzigen Zuſtande eine merkwürdige
Hintenanſetzung der deutſchen Intereſſen ſtattfinde,
wodurch die Schwierigkeiten der Situation nicht nur
für die Deutſchen, ſondern auch für die Regierung
vermehrt würden. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus nahm am Dienstag einen Dring
lichkeitsantrag Steiner an, der die Regierung
auffordert, mit dem Kriegsminiſter wegen Erhöhung
der Offiziersgagen ſowie Aufbeſſerung der Mannſchafts
löhnung um 5 Heller in Fühlung zu treten und
binnen vier Wochen dem Hauſe über das Ergebnis
der Verhandlungen Bericht zu erſtatten. Der Landes
verteidigungsminiſter nahm krankheitshalber an der Ver
handlung nicht teil. Am Schluſſe der Sitzung beſchwerte
ſich Abg. Mühlwert über die Erſtattung tſcheſchi
ſcher Referate im Jmmunitätsausſchuſſe, was er als
einen Unfug bezeichnete. Dies rief lärmende
Proteſte der Tſchechen hervor. Mehrere tſchechiſche
Radikale proteſtieren in leidenſchaftlicher Weiſe gegen
die Aeußerung Mühlwerts, welche vom Präſidenten
übrigens gerügt wurde, und erklärte es für ein Recht
der Abgeordneten, im Hauſe wie im Auvsſchufſe, ſich
der Mutterſprache zu bedienen. Der Italiener Conci
und der Slovene Kroſec ſchloſſen ſich dieſen Proteſten
unter Betonung der vollen ſprachlichen Gleichberechti
gung an.

Belgien. Um Deutſchland eins anzu
hängen, hat der Brüſſeler „Matin“ das Märchen
verbreitet, der Zuſammentritt der holländiſch-bel
giſchen Kommiſſion habe in Deutſchland Be
unruhigung hervorgerufen. Das Blatt wollte wiſſen,
daß die deutſche Regierung durch ihren Geſandten bei
der belgiſchen Regierung das Erſuchen geſtellt habe,
der Kommiſſton keinerlei offtzielle Unterſtützung zu ge
währen und ihrem Zuſammentritt kein Relief zu ver
leihen. Einen gleichen Schritt habe die deutſche Re
gierung bei der holländiſchen Regierung unternommen.
Von beiden Seiten ſei geantwortet worden, daß die
Kommiſſton einen abſolut privaten Charakter trage
und keines der beiden Länder verpflichte Der Em-
pfindlichkeit der deutſchen Regierung, behauptet der
„Matin“, ſei dadurch Rechnung getragen worden, daß
die belgiſche Regierung bei der Plenarſttzung der Kom
miſſton am Montag durch kein Mitglied vertreten ge
weſen ſei. Das „Wolffſche Bureau“ verſichert
demgegenüber hochoffiziös, daß die deutſche Regierung
keine Schritte in dem ihr vorſtehend zugeſchriebenen
Sinne getan habe. Ob der „Matin“ nun wohl ſo
anſtändig ſein wird, ſein Geſchreibſel zu widerrufen

Rußzland. Der große ruſſiſche Getreide
lieferungsſkandal iſt nach langen Unterſuchungen
nun doch vor Gericht gelangt. Am Dienstag vor
mittag begann vor dem Höchſten Gerichtshof in
Petersburg der Prozeß gegen den früheren
Gehilfen des Miniſters des Jnnern Gurko.
Der als Zeuge geladene frühere Gouverneur von
Niſchni Nowgorod Baron Fredericks iſt unent
ſchuldigt ausgeblieben. Als Zeugen ſollen
ferner vernommen werden Miniſterpräſident Stolypin
und Finanzminiſter Kokowzow. Auf die Frage des
Vorſttzenden, ob ſich der Angeklagte der Ueberſchreitung
ſeiner Amtsbefugniſſe und der Vernochläſſtgung ſeiner
Dienſtpflichten zum Nachteil der Staatsintereſſen ſchuldig
bekeyne, gab dieſer eine verneinende Antwort. Er räumte
aber ein, daß er mit ſeiner im amtlichen Nachrichtenblatt
gegebenen Erklärung vollſtändig im Jertum geweſen ſei,
als er beſtätigte, daß der mit Getreidelieferungen für die
Armee betraute Kaufmann Lidval ſeinen Vertrag in
loyaler Weiſe erfüllt habe. Jn Tſingztau fand,
wie die „Petersb. Tel. Agentur“ mitteilt, am



25. Oktober die entſcheidende Verhandlung des deutſchen
Gerichts in Sachen der Forderungsklage der ruſſiſchen
Regierung gegen den deutſchen Reichsangehörigen
Helfeldt ſtatt, welcher während des ruſſtſch japaniſchen
Krieges das ruſſiſche Schiff „Anhalt“ mit Artillerie
ladung im Werte von 2,5 Millionen Rubel aufhielt,
ſowie die gleichzeitige Gegenforderungsklage Helfeldts
welche insgeſamt ſich auf 3 Millionen Mark bezifferte.
Dieſe Gegenforderung wurde jedoch abgewieſen und
die Lavung der „Anhalt“ als Cigentum ver ruſſiſchen
Regierung anerkannt.

Jtalien. Der Prozeß gegen den ehe-
maligen Miniſter Naſi wurde am Dienstag
in Rom unter zahlreicher Beteiligung des Publikums
vor dem Senat eröffnet. Naſt betrat den Saal in
Begleitung eines Carabiniers und eines Poliziſten.
Der Präſident ſtellte die Anweſenheit von 141
Senatoren feſt dann wurde die Anklageſchrift ver
leſen. Naſt wurde einem Verhör unterzogen. Er
erklärte, er werde nachweiſen, daß er die ihm zuge
ſchriebenen Verbrechen nicht begangen habe. Er habe
niemals ſich zu verteidigen geſucht, indem er andere
anklagte. Es ſei nicht ſeine Abſicht, Staats
geheimniſſe zu enthüllen, es gebe aber Tatſachen,
von denen jeder Staatsmann wünſche, daß ſie
nicht bekannt werden. Er babe eine umfangreichr
Reform der Mittelſchulen geplant; er brauchte Geld,
um die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen. Ein Teil
der Gelder ſei auch für Reiſen verausgabt worden.
Er habe ſich auch viel mit den Fragen betreffend
Nordafrika beſchäftigt, geleitet von dem Wunſche, daß
Jtalien nach Tunis nicht eine zweite Schlappe in
DTripolis erleide. Er habe eine archäologiſche Ex
pedition vorbereitet, welche Tripolis bereiſen ſollte die
Expedition fand nicht ſtatt, aber die Vorbereitungen
waren mit Ausgaben verbunden. Die Sitzung wurde
dann geſchloſſen.

Türkei. Wegen der Brotteuerung kam es am
Montag in Aleppo (Syrien) zu einer Demon
ſtration. Kine Volksmenge wollte die Geſchäfte
plündern. Der Wali und vie Gendarmerie, welche
intervenierten, wurden mit Steinen empfangen. Es
gab einige Verwundete. Da Aleppo von Truppen
entblößt iſt, hat der Wali die Eatſendung von Truppen
verſtärkungen verlangt. Nach Angabe der Pforte iſt
die Ruhe ſpäter wieder hergeſtellt.

Marokko. Zur Lage in Marokko meldet
ein am Dienstag in Paris eingetroffenes Telegramm
des Admirals Philibert, daß die Ruhe völlig
geſichert ſei, insbeſondere in Mogador und
Mazagan. Gelderpreſſungen und Ernennungen von
Beamten durch Mulay Haſid und ſeine Vertreter
hätten einen Teil der Bevölkerung ſehr unzufrieden
gemacht. Die Uled Feredi ſeien jetzt Gegner Mulay

Hafids und arbeiteten in gleicher Weiſe gegen ihn.
Infolge dieſer Sachlage wird die franzöſtſche Regie
rung einige der in den marokkaniſchen Gewäſſern
befindlichen Kriegsſchiffe nach Frankreich zurück
beordern. Nachdem das Miniſterium des
Auswärtigen nunmehr von den Regierungen
denen die ſte intereſſterenvden Dokumente über vie
Marokkoangelegenheiten mitgeteilt worden waren, eine
entſprechende Antwort erhalten hat, wird das Gelb-
buch über Marokko am Donnerstag im franzöſtſchen
Parlament verteilt werden können. Jm letzten
Miniſterrat machte Pichon Mitteilung von einem
Telegramm der franzöſiſchen Behörden in Udſchda,
wonach der Stamm der Bent Naſſen ſich unter den
ihm auferlegten Bedingungen unterworfen bat.

Südamerika. Die Beziehungen zwiſchen
Argentinien und Uruguay haben ſich dadurch
gelockert, daß erſteres einen Anſpruch ignorierte, der
aus der Verletzung der Flußoberherrſchaft Uruguays
entſprungen war. Die Argentinier hatten vor drei
Monaten die Mannſchaft eines urugugiſchen Schiffes
verhaftet, welche die Bergung eines urugugiſchen
Dampfers von der urugugaiſchen Küſte gus vornahm.
Es handelt ſich hierbei um eine wichtige Frage des
Flußrechts des La Plata. Die Angelegenheit wird
dadurch noch verwickelter, daß Braſtlien angeblich An
ſprüche Uruguays unterſtützt, da es ein allgemeines
Intereſſe an dem Recht des unbehinderten Zuganges
zu den Binnenwäſſern hat.

Deutschland.
Berlin, 7. Nov. Der Kaiſer hörte am Mitt

woch vormittag die Vorträge des Chefs des Zivil
kabinetts und des Miniſters der öffentlichen Arbeiten.

Die Kaiſerin hat auf dringendes Erſuchen des
Königs und der Königin von England nun
voch noch zugeſagt, den Kaiſer nach Eng
land zu begleiten. Die Rachricht, daß
Kaiſer Wilhelm wahrſcheinlich die erſte Zeit des

inters auf der Jnſel Wight verbringen wird, hat
in London außerordentliche Freude hervorgerufen.
Der „Börfen Courier“ will von gut unterrichteter
Seite erſahren haben, daß zu Beſorgniſſen irgend
welcher Art hinſichtlich des Befindens des
Kaiſers nicht der geringſte Anlaß vorllege Der
Kaiſer leide lediglich an einem Hufſten,
der ihn allerdings ſchon ſeit einiger Zeit quält, ohne

daß ſich dabei influenzartige Erſcheinungen gezeigt
haben. Jafolgedeſſen konnten die Aerzte ohne jedes
Bedenken dem Monarchen die Reiſe nach England
geſtatten, nur haben ſie freilich es für wünſchenswert
erklärt, vaß er nach ſeinem Aufenthalt in London ſich
an einem Ort mit mildem Klima einige Zeit der
Ruhe hingebe und den läſtigen Katarrh loezuwerben
ſuche. Der Kaiſer ſelbſt hat dafür die Jnſel Wight
gewählt, was am Londoner Hof ſehr ſympathiſch
berührt haben ſoll.

(Kaiſfer Wilhelm Ehrendoktor der
Rechte.) Wie der „Standard“ aus Oxford erfährt,
wird dem deutſchen Kaiſer auf der am 9. November
zuſammentretenven Konvokation (großen Mitglieder
verſammlung) der Univerſttät Oxforv das Diplom
eines Ehrendoktors der Rechte zuerkannt werden.

(Kaiſer Wilhelm und ſein Regiment
in Amberg.) Der Kaiſer machte dem 6 bayeriſchen
Jnfanterie Regiment in Amberg, deſſen Inhaber er iſt,
ein großes Oelgemälde zum Geſchenk, daß den Angriff
des 6. Regiments in der Schlacht von Balan darfſtellt
und von den Schlachtenmaler Roechling gemalt iſt.
Jm Auftrage des Kaiſers überreichte Flügeladjutant
Oberſt Lauenſtein das Bild in Gegenwart ves
kommandierenden Generals Frhrn. v. v. Tann und
des geſammten Ofſizierkorps dem Regiment. Der
PrinzRegent hat dem Kaiſer telegraphiſch ſeinen
Dank ausgeſprochen

(Die erſte Sitzung des Reichstages)
findet am 22. d. M, nachmittags 2 Uhr ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte der Kommiſſion
für Petitionen.

Einberufung des preußiſchen Land
tages.) Der preußiſche Landtag wird auf den
26. d. M. einberufen

Der Entwurf einer neuen Maß und
Gewichtsordnung) wird nach der „Nat.Ztg.“
dem Bundesrat vorausſichtlich in den nächſten Tagen
zugehen. Die Vorlage ſoll angeblich den bei der
letzten Beratung der Novelle in der Reichstagskommiſſton
gegebenen Anregung im weiteſten Umfange entſprechen

Vorarbeiten zu einer neuen Tabak
ſteuer) ſind eifrig im Gange, worauf folgende
Nachricht der „Voſſ. Zig.“ aus Hamburg ſchließen
läßt: Einzelne Steuerbehörden fragten vertraulich in
verſchiedenen Städten bei großen Zigarrenfabrikanten,
in welcher Form eine höhere Belaſtung des Tabaks
die Jnduſtrie und den Handel am wenigſten ſchädigen
würde. Alle Antworten gingen dahin, daß jede höhere
Beſteuerung des Tabaks vernichtend auf viele Exiſtenzen
in der Tabakinduſtrie wirken müßte, beſonders infolge
des ſtetigen Steigens der Tabakpreiſe.

c. et

Gerichtsver handlungen

Berlin, 6. Nov. Prozeß gegen den Schrift
ſteller Brandt wegen Beleidigung des Reichs
kanzlers. Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II
begann heute vormittag 9/2 Uhr die Verhandlung gegen den
Schriſtſteller Brandt wegen Beleidigung des Reichs
kanzlers Fürſten Bülow. Als Zeugen ſind u. a. er
ſchienen Wirkl. Geh. Rat Holſtein, Dr. Hirſchfeld, Geheimrat
Scheefer, Fürſt Eulenburg, nicht erſchienen ſind Graf Hohenau
und Graf Lynar. Der Staatsanwalt teilt mit, daß der An
geklagte geſtern noch eine große Reihe von Zeugen vorgeladen
habe, die meiſt in Rom wohnen Er habe ſich an den dortigen
Polizelprsſidenten gewandt, der telegraphiſch geantwortet habe.
Für die Ueberſetzung ſei ein italtentſcher Dolmetſcher geladen
Der Verteidiger Brandts ertlärt, es ſet zweifelhaft, ob Brandt
imſtande ſein werde, der Verhandlung zu folgen. Der Ge
richtshof beſchließt, einen Arzt hinzuzuziehen. Der Verteidiger
gibt anheim, ob es Zweck habe, in Verhandlungen einzutreten,
da viele Zeugen fehlten, namentlich Graf Schulenburg, auf
den er unmöglich verzichten könne, ebenſowenig auf die Zeugen
aus Rom. Der hinzugezogene Arzt erſcheint hierauf, um den
Angeklagten auf ſeinen Geſundheitszuſtand zu unterſuchen.
Hierauf tritt eine viertelſtündige Pauſe ein. Nach dieſer wird
der inkriminierte Artikel verleſen. Brandt erklärt, daß er den
Vorwurf der Homoſexugalität, der ſeiner Meinung
nach gar kein Vorwurf ſet, Bülow nur deshalb gemacht habe,
weil dieſer einen ſolchen Vorwurf felbſt benutzt habe, um ſeine
Feinde zu ſtürzen. Als erſter Zenge wird Fürſt Bülow ver
nommen. Er erklärt, daß ihm Homoſexualität und norm
widrige Neigungen ſtets widerwärtig und unverſtändlich ge
weſen ſeien. Dies beziehe ſich nicht nur auf Zuwiderhand
lungen gegen den g 175, ſondern auch gegen jede derartige
Neigung und jedes derartige Empfinden. Die gegen ihn
erhobenen Anſchuldigungen ſeien unwahr und
ſinn los. Er ſei ſeinen Beamten ein wohlwollender Vor
geſetzter, aber von irgend einer Familiarität mit ſeinen Unter
gebenen, beſonders mit Scheefer, ſei niemals die Rede geweſen.
Scheeſer wohne im Reichskanzlerpalais, damit er ſchneller zu
erreichen ſei. Er habe drei oder viermal im Jahre an ſeinem
Tiſch gegeſſen. Weder in Rom noch in Norderney ſei er je
mit ihm ſpazieren gegangen, gefahren oder geritten. Auch die
übrigen Zeugenausſagen ergaben, daß der vom Angeklagten
erhobene Vorwurf vollſtändig unbegründet und unwahr iſt.
Jn der Urteilsbegründung das Urteil lautete be
kanntlich auf 17/2 Jahre Gefängnis helßt es: Jn den Ar
tikeln von Brandt wird allgemein der Vorwurf der Homo
ſexualität erhoben. Es iſt nicht geſagt, wie dieſer Ausſpruch
gemeint iſt. Ausdrücke wie „beſſere Hälfte“ und „Scheefer
ſtunde“ deuten darauf hin, daß der Angeklagte vielleicht auch
Betätigung im ſtrafrechtlichen Sinne meinte. Der Schutz des
Paragraphen 193, die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
iſt dem Angeklagten nicht zuzubilligen. Die Jntereſſen, die
gegen Zucht und Sittlichkeit verſtoßen, ſind nicht berechtigt.
Erſchwerend iſt es, daß die Beleidigung ſich gegen den höchſten
Beamten des Reiches richtet und daß ſie öffentlich durch die
Preſſe geſchehen iſt.

Vermischtes.
Ein Eiſenbahnunglück) hat ſich in Dülken

(Rheinprovinz) ereignet. Dort gertet am Mittwoch früh der
von Brüggen kommende Zug bei der Einfahrt in den Bahnhof
auf ein Nebengeleiſe und fuhr in das Stations ge
bäude. Die Lokomotive ſteht vollſtändig in dem Zimmer
der Fahrkarten- Ausgabe und der Stations- Telegraphie. Von
dem Zuge ſind zwei Perſonenwagen gänzlich zer
trümmert. Die anderen Wagen ſind ſtark beladene Güter
wagen. Ueber die Urſache iſt beſtimmtes noch nicht zu er
fahren. Es ſcheint, daß der Zug bei dem ſtarken Nebel, der
die Schienen ſehr ſchlüpfrig machte, nicht rechtzeitig hat bremſen
könen, daß die Güterwagen mit voller Wucht nachdrängten,
und den Zug weitertrieben. Verletzt ſind 8Perſonen,
darunter einige fehr ſchwer. Unter den Verletzten be
finden ſich einige Schüler, die in Dülken die Schule veſuchen.
Weitere Meldungen beſagen: Sowetit bis jetzt feſtſteht, iſt die
Urſache des Eiſerbahnunglücks tatſächlich darin zu ſuchen, daß
die Schienen infolge der Feuchtigkeit ſo ſchlüpfrig waren, daß
die Bremſen und der durch die Maſchiniſten gegebene Gegen
dampf nicht fruchteten. Die ſchweren Güterwagen drängten
mit Wucht noch oben und ſchoben die beiden Perſonenwagen
nahezu ineinander. Der hinter der Lokomotive fahrende Poſt
wagen wurde nur ſchwach beſchädigt. Die Feuerwehr war
ſofort zur Stelle und hat ſich um die ſchnelle Bergung der
Verwundeten ſehr verdient gemacht. Sie wurden in das
Krankenhaus gebracht. Schwerverletzt ſind Hans Quarck,
Wilhelm Kaphauſen, Karl Hirſch, Adam Ronken, Anna Lank,
Martin Mehlkopp, Wilhelm Tebberath, Martin Wirtz, Fried
rich Roſenthal. Wirtz und Hirſch erlitten Lungenquetſchungen.

(Merkwürdiger Schießunfall mit tödlich em
Aus gange.) Jn Geldern (Niederlande) wurde der 13-
jährige Sohn eines dortigen Wirtes beim Schießen auf Spatzen
mit einer Flobertbüchſe, deren Schloßſchrauben gelockert waren,
von einer gegen den Lauf zurückfltegenden Kugel mitten in die
Bruſt getroffen. Die ſchwere Verletzung hatte den alsbaldigen
Tod des Knaben zur Folge.

(Zwei Kinder verbrannt.) Beim Spielen mit
Streichhölzchen verbrannten in Düſſeldorf in der elterlichen
Wohnung das drekjährige Töchterchen und das zwetjährige
Söhnchen des Arbeiters Bauer. Der 5 Jahre alte Sohn
Bauers erlitt ebenfalls ſchwere Brandwunden.

Mit dem Leben gebüßt.) Tödlich verunglückt iſt
beim Abſteigen von einem fahrenden Straßenbahnwagen in
Berlin eine unbekannte, etwa 18 Jahre alte Dame. Sie
ſprang von dem in voller Fahrt befindlichen Wagen ab, blieb
bewußtlos auf dem Straßenpflaſter liegen und wurde nach
dem Paul GerhardtStift gebracht, wo ſie, ohne die Beſinnung
wieder erlangt zu haben, Dienstag früh infolge innerer Ver
letzungen ſtarb.

(Mord aus Eiferfucht.) Das Aſſiſengericht in
Luxemburg verurteilte einen 27 jährigen italieniſchen Berg
arbeiter, der ſeine Frau aus Etferſucht erſchoſſen hatte, zu
10 Jahren Zwangsarbeit.

Selbſtmord eines Geiſteskranken.) Der pro
teſtantiſche Pfarrer Anderſen in Florenz hat ſich in einem
Anfall von Geiſteskrankheit die Kehle durchſchnitten;
er verblutete in lurzer Zeit.

(Wahnſinnstat.) Jn Ulm ertränkte die 35-
jährige Marie Müller den 14 Tage alten Knaben des
Malermeiſters Müller und ſchlug einem zweiten 14 Monate
alten Kinde mit einem Beile den Schädel ein. Die Täterin,
die eine Schweſter des Malermeiſters iſt, hat wahrſcheinlich in
einem Anfalle von Geiſtesſtörung gehandelt.

(Das erſte Opfer des Froſtes.) Aus Königs
hütte wird gemeldet Am Sonntag früh wurde an der Ecke
der KattowitzerRaczekſtraße ein dem Arbeiterſtande angehöriger
Mann völlig er ſtarrt aufgefunden. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Der Tote,
deſſen Jdentität bisher noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſtand in den
vierziger Jahren.

(Automobilunfall.) Berlin, 6. Nev. Jn der
geſtrigen Nacht unternahm der Chauffeur und Mechaniker
Raſchke, der bei dem Geheimrat Dr. Janſen angeſtellt iſt,
mit dem Automobil ſeines Herrn in deſſen Abweſenheit eine
kleine Tour nach Wannſee. Er hatte dazu ſeine Freunde,
den Reſtauratenur Schulz, deſſen Frau, einen Friſeur und
ein junges Mädchen eingeladen. Jn der Nähe des See
ſchloſſes bei Pichelsberge ſcheint er die Gewalt über die
Maſchine verloren zu haben. Er fuhr gegen einen Stamm,
der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, ſeine Jnſaſſen
wurden auf die Straße geſchleudert. Reſtaurateur Schul z
war ſofort tot, der Friſeur erlitt innere Verletzungen
Frau Schulz und das jnnge Mädchen ſind durch Glasſplitter
verwundet, der Chauffeur ſelbſt blieb unverletzt.

Reklameteil.
ges

c
e.

Hlochfeiner, aromatischer Grünkern-
geschmack, appetitanregende Wirk-
ung und bequeme Zubereitungsweise
sind die besonderen Vorzüge von

Knorr's Grünkernmehl.
Noche mit Rnorrr]

Nun machen Sie aber keine Redensarten!

m Ein Katarrh iſt keine Krankheit und wohin ſollt
ich kommen, wenn alle meine Angeſtellten eines
Katarrhs wegen daheim bleiben wollten! Kaufen
Sie ſich gefälligſt eine Schachtel Fays ächte Sodener
MineralPaſtillen, daun werden Sie Jhren Katarrh
ſchleunigſt los werden, ohne daß Sie mir die Arbeit
liegen laſſen. Fays ächte Sodener kaufen Sie für
85 Pfenutg die Schachtel in jeder Apotheke, Dro gerie
oder Mineralwaſſerhandlung, laſſen Sie ſich aber2 keine Nachahmung auſſchwatzen, ſondern verlangen

a Sie beſtimmt „Fays ächte Sodener“.



Gebrauchte Zinkbadewanne,
einige Jahrgänge Gartenlaube Kehtung! „Autgepasst!

Sonntag den und Montag densowis Welt u. Haus t1. Kobenker alles DachW zu gr. Ritterſtraße 0. 9rimge
Rofßzſchlächterei, Sixtiberg 1.

Bet der jetzt ſchon früh eintretenden Dunke
heit empfehle ich

Waare en50 Proz. Stromerſparnis,
16-—32 N.-Kerzen a Mk. 2,65,

50 N.Kerzen a Mk. 3,50.

Genau pem,
70 Proz Stromerſparnis,

16——36 N. Kerzen a Mk. 3,00,
36 50 N. Kerzen a Mk. 8,50.

Gelee en110 Volt, 30 Proz Stromerſparnis,

zur Kirmes. r
Für gute Hpeiſen und Grtränke iſt

e biſtens geſorgt A. Kölr e.
Bramlkalehbem,

Sonntag den 10 und Montag den
h 11. November

rm es.wozu freundlichſt einladet

2. Ptenpiamn 2.
Telephon

Seefische
kaufen Sie pro Pfund mit 5 Pf. zu
tener, wenn ſolche nicht ſriſch ſind. Kaufen

Sie deshalb nur im Fiſchſpezialgeſchäfthorcseehalle Entenplan 2,

welche durch großen Umſatz in der Lage iſt, die verehrte Kundſchaft ſtets mit lebend
friſcher Ware zu bedienen. Zu Freitag und Sonnabend vfferiere in extra Qualttät:

Karl rechtFür ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt.

Men.Sonntag den 10 November, von nach
mittags 3 Uhr ab,

10 NeKerzen a Mt. 0,75. a. Augel-Schellſiſch Pf. 39 r. Ahteilung Raucherwaren: Ballmusik.
Von ſämtlichen obigen ſowie von allen Fchellſiſch v. K. 4ra. 38 f. Ia Kieler Sihleibücklinge, wozu freundlichſt einladet Schmidt.anderen gangbarſten Cablian fett Pf. 29 r. prima engl. Vollbüchlinge, Mut von der Merſeburger Stadfkopelle
Glüh-, Kerzen- und Seelachs Pfd. 29 feinſte Sektbürklinge,Aufterußſtſch Pfd. 50 Pf. a. Heilbutt,

Bratſchollen Pf. 38 Pr. Forellenßör,Goldhbarſch Pfd. 20 J. Ia. ger Seeladhs,
Bratſchellſiſch Vrd. 20 La ger Larhs, /4 Pfd. 30 Pf.,
Fiſchkotelett Pfo. 35 f. ger. Ychellfiſrhye,

BratheringeMarke Mk und Waterkant, ſchöne Packong, feinſte Bratung,

e vikanteſte Waringde.
Fiidſer und Wiederverkäufer Vorzugepreiſe.

Kugellampen
unterhalte ſtändiges reichhaltiges Lager.

Günther Liebmann,

Burgſtraße 5
Telephon 360.

e.
Sonnabend den 9 ehe er.

abends 8 Uhr an

Mat
bet vollbeſetztem Orcheſter, verbunden mit

Pfannkuchenschm aus,
wozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.

Hubots Restaurafon,
Seefische auf Wansen frei aus. Sane e Schlachtefeſt.e es ren ne Von Donnerstag den 7. November HeuteWaldes zu Altenburg.

l zus. Mk.
ſteht ein friſcher Transport e Schlachtefeſt.

hannoverſche Wagenpferde Otto Lintzel, Clobigkanerſtr. 5.

e ſowie in großer Auswahl e weef
däniſche Arbeitspferde Merits Amtshäuſer

bei uns zum Verkauf.

S

W Heuſe Freitag900 Gebr. Strre S fr. hausſchlachtere Vurſ11 Lose 10 A. en A. Se rnrv Nacht.lwel ung Liste 25 er e ene ans See e e Pä ſchen werden n och Angenonmen.Gustav Seifert 3 o s Zu erfragen in der le d. Bl.
Lotteriebank G. m. b. H e Komtor-Teming,ehe 9 Aus Anlass der 25. Miederkehr des Tages, an welchem ich welcher mit Zchnen rhernen kann ſtellt Oſtern
ſog Kuter ges als Pastor der RKirchengemeinden St. Viti und Meuschau in mein

i Gutenbergſt 6Amt eingeführt bin, sind mir die Teichen ger Iäebe und des
Wohlwollens in so ungeahnt reicher Fülle dargebracht worden,

n e dass es mir zu weinem lebhaften Bedauern für die nachste Zeit
a a möglich sein wird, di

P F n x Kaum möglich sein v auf dauernde Veſchäſtigung ſucht
tiefe Dankbarkeit, die ich für all

r ger T z äge Sweiße ſotmennerch Hant, n gartes rein es gütiger Runge Franz Rügow, kl. Ritterſtr. 7.

Tüchtigen zuverläſſigen

1908 ein A. Rötteher, Baugeſchäte t

Rockſchneider

W ab und kerr Herzen trage,Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Aueſeber durch mer he und Briefe im einzelnen aus e en. Ich muss S
und blendend ſchönem Teint erhält man bei 9 daher Zunächst auf diesem Wege meinen dankhbaren P wmpfindungen Arhe hurschentagt e ich der echten Ausdruck ehe und tue dies mit der Verstcherung, dass mir

8der gestrige Tag als der reichste meines Lebens in kroher Er-StecdenpſerdLillenmilch-Seiſe Und Arhetsmüdchen
t

u Vergmann Co gern e innerung bleiben wird Dank Aer Güte Gottes und der Menschen u de De
für dauernmit Schutzmarke Steckenpferd. Merseburg, am 6. Novemper 1907. t e e

a Stück 50 Pf. bei Auguste Berger, J Peitſchenſabrik Weißen elſerſtraße.

um Falßen von Zeilungen

zuverläſſige Frau für einige Abendd Tatgntge 2 Län ſerſchweine o n d e gar neum Totentegt zu verkaufen Roſental 32 s 8 44 7

fehle S 06 erinnert
Krangblumen, Wacher roſent, Verein der Gaftwirte S Aml r via Kurt tonnagen Arbeierinnen

W. Vnhrmmann, Paul Richter 48t07Franz Wirth u. in der eorn Apo 9 Paul hin s Pe 3
theke

in
hält Sonntag den 10. November, von nach L dr von Merſeburg und Umgegend eher r e n n d er erkenbeKurt Ka rins Vrühl ſ7 gi Nur den 8. November, nachmittags Jänzchen n mir angenehme dauernde Be

u r 5/2 Uhr, J 8 iVerkaufe Sonnabend r Monats-Versgamminng ak. Gäſte ſind willkommen Otto Schulz Halleſcheftr. 13.
eeru ſe lei im „Augarten“. Vorſtand. m 8 Der Vorſtand. Tüchtſh u n Lutherfeier Zurgliebenau. an der Schn e anlegerm

e z Sonntag den 19. Ropember, Hotag er Rortag ladet zur Buchdruckerei von Fr. Stollberg.Gosollohaft Vers e nachmittags 5 Uhr, Ia irre es Mehrere durchaus Nchtſge
Wilde ande tut Dom. freundlichſt ein K. Jentzseh- Verkäuferinnen

1. Chorgeſänge. (Gymngſialchor.) 8 s ſucht jetwarS 2. Sologeſfänge. (Herr Oberlehrer Seele.) ümclorf. Winein W 1
alt Sonntag den 15 November 1907 a. Gott ſei mir gnädig. Arie aus dem Sonntag den (0. und Montag den A. Nov. ilhelmm Köhler.

ält Son e c4 Oratorium lus.in der „Kaiſer Wilhelmshalle ſein p. De ehe Der von ger Sehntert Se M irmmes, e Eine Aufwartung
h FKüktun glegt, S 3. Anſprachen. Herr Superintendent Vithorn von nachmittags 8 Uhr m 9

a. Luther als Bildungsfreund. Tanz wird für den Nachmittag ſofort geſucht.
beſtehend aus S b. Luther als Noturfteund. Es ladet freundlichſt ein V. Kirlee. Hlara Klappenbach, Lindenſtraße 3.

Konzert, Theater Kinder ohne Begleitung Erwachſener haben zugelgufen Bitte ſofort geg.T nd e Se i a keinen gut W len. Weiſe ne e e neab. Freunde und Gönner des Vere ns, S Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov. 9ebühren abzuhelen Menſchan Nr. 12.welche tut Sinlavnng überſehen worden S S ä. h Kirmes, G e Der henigen Geſamtanſlage unſerer
ſind, ladet hiermit freundlichſt ein Sonntag und Montag ladet zur tags Zeitung liegt ein Proſpekt der FirmaDer Vorſtand n von nachmittags 3 Uhr ab Gustav Seiert, Lotteriebank, 6. m.h Kifrmes e Ballmuſik, b. H. in Eiſenach, die Altenburger Votterie be

e ääääää freundlichſt ein Fr. Donath. wozu freundlichſt einladet W. Lehmann. treffend, bei.



wird an 2. Movencher eröffnet.
a Beſichtigun s derſelben iſt jedermann gern geſtattet.

ne Wllhelm Könler,
Kl. Ritter G.

KommDas erſte größte, vornehmſte Unternehmen in dieſem Genre, ohne Konkurrenz,
faßt zirka 3000 Perſonen Zweimaſter Zelt, trifft 80 un bend den
H. November per Sonderzug hier ein.

Aufstellungsplatz in Merseburg
auf dem

Mulamets platz
Gala- Eröffunngs-Première“
Sonnabend abend s U

Billige Eintrittspreise. Dauer der Vorstellung 27, Stunden,

kommen zum Verkauf

Nur ein Preis! Zum Ausſuchen! Nur ein Preis
Jeder Frauenhat früherer Preis M. bis 1250, jetzt Mk. 4,80.

Jeder Backfiſchhut früherer Preis Mk. bis 9, jetzt Mk. 3,50.
Jeder Kinderhut früherer Preis Mk. bis 450, jetzt Mk. 165.

Der Verkauf findet in der

Burgſtr. 6, nur I. Etage ſtatt,
im Hauſe des Kürſchnermeiſters Städter.

c Nur in der I. Etage.

uounihoun?ahva Il abjunb ajq Quviusju ounplasg O

e Eingang durch das r

Hausfrauen anfgepaßzt!!
Auf I r R C meiner allerfeinſten Tafelmargarine, wie friſche

d gebe bis auf weiteres
a. 1 Pfd. Zucker gratis.

deine Tafelbutter en 60 Pf. ane
u. Kalb fleif ch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
I. Nürnberger.

Dier,a Mandel Mk. 1,20,

Emil Wolff.

Kanfe
getragene Kleidungsßücke,

Fedexbetten, Wäſche, Wöbel, Schuhe
und dergl. mehr.

H. Apelt, Helgrube 4.

eines Schweineſchmalz en. 98 v

Fette Landkäüſe 5 e 20 v
Hroße Gier Mandel 99 f.
ff. Bücklinge 5 Sie. 29 f.
Fetten Lachs P. 25 Pf.
ff Pflaumenmus w. h e

empfiehlt

ſf Zzuckerhonig t Po las v
Gar. rein Bienenhonig o.

G as

Otto Gottsohalt,

em. Himbeermarmelade p. pf.

105

t

Mi

p. Pfund
160, 180, 200 u. 240 Pfg.

Alleinige Fabrikanten

p. Tafel

20, 30, 40, 50 u 60 Pfg.

Halle a. S.

Verkaufsstellen durch

lag hPlakate kenntlieh.

r Kakgopretſe: 200 Pf, 220 f. 260 Pf.

Feine Holzwaren
fürElachbran Tiefbrand,

Satin Tarſa Kerbſchnitt
Pfannen- und Sprihkuchen

empfiehlt Franz Vogel, Roßmarkt 9.

mit geſchmackvoller Vorzeichnung in neueſten Muſtern,

auch fertig gearbeitet,
halte in reicher Auswahl vorrätig. Jlluſtr. Kataloge ſtehen
Intereſſenten auf Wunſch zur Verfügung.

Darüber Sind gich ulle einlg:

Wer mit

S Ecſatz weiſe man zurück.RRezeptbücher gratis und franko von

Dr. A. Oetker, Bielefeld

Rücharck Lots. Bwrafraße A.

Rossfleiseghb?!
Dieſe Woche ff. extra feine Ware.

Alles Andere nur delikat

Reinh. Nöbius. Joßſchlächterei mit Motorhetrieh,

See 22 on V
empfiehlt

Hery u



Deuts ch lan d.
(Eine Verſchärfung der Warenhaus-

ſteuer) wird trotz des Mißerfolges der vorjährigen
Aktion von den Zünftlern auch in der neuen Seſſion
des Landtages gefordert werden. Die Warenhaus
Spezialiſten der konſervativen Partei, die Abgg.
Stroſſer und Hammer, haben ſich in einer dieſer
Tage abgehaltenen Verſammlung des Vereins für
Handel und Gewerbe, für dieſe parlamentariſche
Aktion ſchon ſtark gemacht. Hammer kündigte an,
mit Unterſtützung ſeiner Freunde demnächſt ein neues
Warenhausſteuer- Geſetz einzubringen. Man
dürfe „hoffen, daß es trotz Blockpolitik auch
angenommen und fich als wirkſam erweiſen wird.
Warum auch nicht? Angenommen wird es
ſelbſtverſtändlich mit Hilfe des Zentrums für

Preußen hat der Reichskanzler und preußiſche Miniſter
präſident den Konſervativen ja jede gewünſchte
Extratour mit dem Zentrum gern geſtattet, nur die
Freiſinnigen dürfen ſich nicht etwa herausnehmen
wollen, mit dem Zentrum das Wahlrecht zu verbeſſern

(Das Spiritusmonopolprojekd iſt,
woran niemand, der mit den Verhältniſſen nur
einigermaßen vertraut iſt, mehr zweifelt, in Wirklich-
keit natürlich ſchon viel weiter gediehen, als man
offiziöſerſeits glauben machen will. Die „Frankf.
Ztg.“ iſt ſchon vor etwa 14 Tagen in der Lage
geweſen, mitzuteilen, daß auch mit Parlamen
tariern aller Blockparteien deswegen in Berlin
ſchon Fühlung genommen worden ſei. An der
Nachricht war umſoweniger zu zweifeln, als dem

Frankfurter Blatte dieſe Information wahrſcheinlich
von einem ihrem Aufſichtsrat angehörenden Parlamen
tarier zugegangen war, ver ſelbſt an dieſen Verhand
lungen beteiligt war. Von den 74000 kleineren
Brennereien, welche natürlich ebenfalls „ent
ſchädigt“ ſein wollen, befinden ſich mehr als ein
Drittel in Süddeutſchland und es wird
ſelbſtverſtändlich keine leichte Arbeit ſein, alle dieſe
Intereſſenten für das Monopolprojekt zu gewinnen.

Gan ver Oftmarkenvorlage), die dem
Landtage zugehen ſoll, iſt nach der „Voſſ. Ztg. auch
zum Ankauf von Domänen und Forſtgruud-
ſtücken ein beſonderer Fonds von 50 Millionen
vorgeſehen. Für den gleichen Zweck hatte ſchon das
Geſetz vom 1. Juli 1902 100 Millionen vereitgeſtellt

Die Zweite ſächſiſche Kammer) begann
am Mittwoch die Beratung des Etats und der
damit zuſammenhängenden Anträge. Finanzminiſter
Dr. v. Rüger bezeichnet in ſeiner Etatsrede das
Ergebnis der Finanzperiode 1904 05, die mit
einem Ueberſchuß von rund 412 Millonen Mark
abſchließt, als ſehr erfreulich warnte aber vor zu weit
gehenden Ausgaben, da ſich ſchon Anzeichen geltend
machten von einem bevorſtehenden wirtſchaftlichen
Niedergang. Ein gleich hoher Ueberſchuß ſei ſeit
1871.72 noch nicht dageweſen. Auch die Finanz
periode 1906-07 laſſe einen befriedigenden
Ueberſchuß erwarten, werde aber hinter dem
von 1904 05 zurückbleiben. Der Etat ſei das Ergeb
nis einmütigen Zuſammenwirkens aller Reſſorts. Einen
Breiten Raum in der Rede des Miniſters nahm die
Erklärung ein, daß nach Möglichkeit für die Beamten
durch Aufbeſſerung ihrer Bezüge geſorgt werden würde.
Wie der „National Zeitung“ berichtet wird, kam
Finanzminiſter Dr. Rüger im Verlaufe ſeines
Finanzerpoſés auch auf die Frage der Neben
regierung zu ſprechen. Unter allgemeiner Spannung
des Hauſes erklärte er ohne das Wort Neben
regierung auszuſprechen und ohne den Namen des
Herrn von Noſtiz zu nennen ſo lange er Miniſter
ſei, ſei von keiner Seite aus der Verſuch gemacht
worden, die Regierung von irgend jemand abhängig
zu machen oder ſich ſelbſt an die Stelle der Regierung
zu ſetzen. Dieſe Abſchüttelung des Legationsrats durch
den Finanzminiſter löſte auf der konſervativen Seite
ſtarken Beifall aus.

Wie die Sozialdemokraten die Frei
zügigkeit hochhalten,) zeigt folgende Notiz in
der ſozialdemokratiſchen Glasarbeiter Zeitung
„Achtung Flaſchenmacher! Graz (Steiermark) Wir
ſtehen in Differenzen, daher ſind Arbeitsangebote für
Flaſchenmacher und Motzer nutzios. Uebrigens muß
jeder, welcher beabſichtigt, nach Graz in Arbeit zu
kommen, mindeſtens ein Jahr organiſtert ſein. Das
Schreiben wegen Arbeitsangebot muß von der Gruppen
verwaltung unterſtempelt und eine Freimarke beigelegt
werden, widrigenfalls das Arbeitsangebot nicht be
rückſichtigt wird. Auskünfte erteilt Martin Bauer,
Obmann, Göſting Graz (Steiermark).“ Alſo wer
nicht ein ganzes Jahr der Gewerkſchaft angehört, er
hält in Graz keine Arbeit vermittelt. Wenn das eine
Behörde ſich erlaubte, ſo ſchreibt der Gewerkoerein“
dazu, dann würden die ſozialdemokratiſchen Blätter
Zeter und Mordio ſchreien. Da es aber ein ſozial

Freitag den 8. November 1907.

demokratiſches Blatt iſt, kräht kein Hahn danach. Es
iſt wirklich ein eigenartiges Ding mit der Theorie und
Praxis in der Sozialdemokratie

(Der Alkoholismus und die Sozial
demokratie.) Gewiſſermaßen als Antwort auf die
Abſtinenzdebatten auf dem letzten ſozialdemokratiſchen
Parteitag hat der ſozialdemokratiſche Verband der
Gaſt und Schankwirte Deutſchlands ſoeben
unter dem Titel: „Ein offenes Wort zur Abſtinenz
bewegung“ eine Broſchüre erſcheinen laſſen, die geradezu
eine Verherrlichung des Alkohols darſtellt. Zuſtimmend
wird aus einem Buche eines Dr. Käferſtein folgender
Satz zitiert: „Zur Zeit der Sozialiſtengeſetzes, als alle
Verſammlungen verboten waren, war die Kneipe der
Hauptort, wo die Propaganda für die neuen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Jdeen betrieben werden
konnten. Zum Beſuche der Kneipe gehörte aber der
Genußz des Alkohols. Auf ihn kam es nicht an,
ſondern auf die Möglichkeit, zuſammen zu kommen
und im kleinen Kreiſe die Gedanken zu bilden und
auszutauſchen. Ohne Alkohol, ohne Trinkſitten, hätte
die Arbeiterklaſſe damals einen andern Weg zur Arbeit
an ihren politiſchen und wirtſchaftlichen Zielen finden
müſſen.“ Dann heißt es weiter: „Das heißt mit
andern Worten Hätten die Arbeiter keine Kneipe be
ſuchen, kein Glas Bier und kein Schnäpschen trinken
können, dann würden ſie heute vielleicht den Weg der
Regierung und der beſitzenden Klaſſen wandeln Das
darf natürlich nicht ſein und deshalb muß auch der
ſozialdemokratiſche Gaſtwirtsverband mit ſeiner Agitation
gegen die Abſtinenz einſetzen, von der er auf ſeinem
Verbandstag in Köln ſchon behauptet hat, daß ſie teils
übertrieben, teils albern ſei. Die Gaſtwirte berufen
ſich dabei auf den Theoretiker der Sozialdemokratie,
Karl Kautsky, der die deutſchen Arbeiter ausdrücklich
vor der Temperenz warnt. Er ſagt wörtlich: „Ge
länge es dagegen der Temperenzbewegung in Deutſch
land, ihr Ziel zu erreichen und die deutſchen Arbeiter
zu bewegen, auf das ihnen ſo verlockend geſchilderte
„Familienleben“ ſich zu beſchränken gelänge das
den Temperenzlern, dann hätten ſte erreicht, was dem
Sozialiſtengeſetz niemals auch nur annähernd gelungen
Der Zuſammenhang des Proletariats wäre geſprengt,
es wäre guf eine Maſſe zuſammenhangloſer und daher
auch widerſtandsloſer Atome reduziert.“

Vorträge im Arbeiterbildungs
inſtitut) zu Leipzig hatte der ſozialdemokratiſche
Schriftſteller Dr. Pannekoek zu halten beabſichtigt,
nachdem ihm in Preußen von der Behörde die Lehr
tätigkeit verwehrt worden war. Wie jetzt der Ausſchuß
des genannten Jnſtituts bekannt macht, hat ſich Dr.
Pannekoek aber „zu ſeinem Bedauern aus polizei-
lichen Gründen gezwungen geſehen, auf den dem
Leipziger Arbeiterbildungsinſtitut zugeſagten Vortrags-
zyklus über hiſtoriſchen Materialismus zu ver
zichten.“

(Das Verfahren wegen Majeſtäts
beleidigung) wurde gegen die „Köln. Volks
zeitung“ eingeleitet auf Grund eines Artikels „Erſatz
Eulenburg“, in welchem die Meldung der „Neuen
Geſellſchaftlichen Korreſpondenz“, daß Lynar und
Hohenau heute noch bei Hofe ein und ausgingen,
kommentiert wurde. Am Dienstag fand in der
Redaktion eine ergebnislos verlaufene Hausſuchung ſtatt.

Die Kaiſerflottille), beſtehend aus der
Jacht „Hohenzollern“, den Kreuzern „Scharnhorſt“
und „Königsberg“ und dem Torpedoboot „Sleipner“,
hat Mittwoch früh von Kiel die Fahrt durch den
Kaiſer Wilhelm Kanal nach der Nordſee an
getreten.

(Aus Deutſch Südweſtafrika) kraf
Dienstag morgen der Dampfer „Adolf Wörmann“
mit einem Heimatstransport in Stärke von 17
Offizieren und Militärbeamten, 639 Unteroffizieren
und Mannſchaften in Cuxhaven ein. Oberſt-
leutnant Quade, Chef des Stabes beim Ober
kommando der Schutztruppen, iſt mit dem Dampfer
„Admiral“ aus Südwefſtafrika zurückgekehrt.

(Aus den Kolonien) Der Hafenbetrieb
in Lüderitzbucht, den die Woermannlinie hat
einſtellen wollen, weil die Brücken durch den Bohr
wurm zu ſtark angegriffen ſeien, bleibt, nach dem
„Reichsb.“, aufrecht erhalten, nachdem die An
gelegenheit inzwiſchen auf telegraphiſchem Wege
exledigt worden iſt. Für die Ausübung der
Gerichtsbarkeit im Kiautſchou-Gebiet hat
Staatsſekretär v. Tirpitz in Vertretung des Reichs-
kanzlers eine neue Dienſtanweiſnng erlaſſen,
die mit dem 1. Januar 1908 in Kraft tritt und die
zu dieſem Termin geplante Schaffung eines Gerichtes
zweiter Jnſtanz in Tſingtau mit berückſtchtigt.
Zur Regulierung der Kamerungrenze.
Nach einem Telegramm aus Yola vom 30. Oktober
ſind die Mitglieder der deutſch-engliſchen Grenz
kommiſſion für die Abſteckung des britiſchen und

34 Jahrg.
des deutſchen Gebietes von der Gegend von Yola
an bis zum Croßfluß am 24. Oktober in Naſſarawa
ſüdlich von Yola zuſammengetroffen und haben ſich
ber eine Triangulationsbaſts geeinigt. Die Arbeit iſt
gut vorbereitet. Sämtliche Mitglieder befinden ſich wohl.

Eine peutſche Farmgeſellſchaft iſt kürzlich
für Südweſtafrika gegründet worden. Die „Köln.
Ztg.“ macht darüber folgende nähere Angaben Der
Direktor der Geſellſchaft, der frühere Leiter der Liebig
ſchen Fabriken in Südamerika, O. Günther, machte
kürzlich eine längere Reiſe nach Südweſtafrika, um
dort die Vorbereitungen der Geſellſchaftsgründung
an Ort und Stelle zu ſtudieren. Der Zweck der
Geſellſchaft ift Farmbetrieb im großen in
Deutſch Südweſtafrika und für päter, falls die Vieh
haltung ſich in der Kolonie entſprechend ausgedehnt
hat und die. Viehpreiſe auf einen Stand her
untergegangen find, der eine Verarbeitung zu
Fleiſchkonſerven einträglich erſcheinen läßt, die Er
richtung von Fleiſchkonſervenfabriken.
Zur Anlage ausgedehnter Farmen hat die Geſellſchaft
auf der KhomasHochebene zwiſchen Windhuk und
Karibib 400 000 Hektar Land von der Deutſchen
Kolontalgeſellſchaft für Deutſch Südweſtafrika feſt
gekauft, ſowie deren Farmgebäude und Brunnen auf
der alten Farm Heuſts übernommen. Für den Fall,
daß der Landbeſttz der Kolonialgeſellſchaft auf der
Khomas Hochebene bei der Vornahme der genauen
Vermeſſung mehr als eine Ausdehnung von 400 000
Hektaren zeigen wird, hat ſte von vieſer Geſellſchaft
ein Vorzugérecht auf weitere 200000 Hektaren
erhalten. Die „Köln. Zig.“ iſt der Anſtcht, daß es
ſich hier um ein ganz großzügiges landwirtſchaſtliches
Unternehmen handelt, das der wirtſchaftlichen
Entwicklung der ganzen Kolonie erheblichen Nutzen
bringen wird.

Drovinz und Amgegend.
t Halle, 6. Nov. Ein myſteriöſer Vor

gang, der noch nicht völlig aufgeklärt iſt, hat ſich
hier abgeſpielt. Am Sonntag nachmittag lockte ein
Fremder zwei kleine Mädchen von 6 und 3 Jahren,
die in der Mansfelder Straße ſpielten, an ſich, unter
dem Verſprechen, ihnen Schokolade kaufen zu wollen.
Er verſchleppte die Kinder bis an die Grimnitzer
Gutsbrücke und verbarg ſich dann mit den Kleinen
zur Nacht in einem Strohdiemen. Am andern
Morgen ließ er die Kinder wieder laufen, nachdem er
ſich an dem älteren 6 jährigen Mädchen ſchwer ver
gangen hatte. Eine zur Stadt gehende Frau fand
am Pfennigshaus die völlig erſchöpften, jammernden
Kinder und führte ſte den geängſtigten Eltern zu.
Die Polizei fahndet eifrigft nach dem Unhold.
Als in der Maſchinenfabrik von Bertram zwei Werk
meiſter und ein Jngenieur ein an beiden Enden zu
geſchweißtes und mit Waſſer gefülltes Rohr am
Schmiedefeuer probierten, platzte das Rohr und
zwei an einem andern Feuer beſchäftigte Schmiede
wurden ſchwer verbrannt. Der eine hat auch
noch den Verluſt des linken Auges zu beklagen.
Hilflos und von ſchweren Krämpfen geſchüttelt wurde
der 17 jährige Goldarbeiter Fritz Nato in den An
lagen des Luiſenplatzes aufgefunden. Der junge
Mann hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Natron
lauge getrunken. Jn der mediziniſchen Klinik
ſtarb er alsbald nach furchtbaren Qualen.

r Eisleben, 5. Nov. Wegen des Aus-
ſcheidens der Stadt Eisleben aus dem
Verbande des Mansfelder Seckreiſes fand heute
morgen vor dem Oberverwaltungsgericht in Berlin
Termin ſtatt. Das Urteil verpflichtet die Stadt
Eisleben, für die Mitunterhaltung der im Mans
felder Seekreiſe verbleibenden Kreischauſſeen eine
Jahresrente von 14000 Mk. zu zahlen. Seinerzeit
hatte der Kreisausſchuß des Mansfelder Kreiſes die
Jahresrente auf 50 000 Mk. feſtgeſetzt, während der
Bezirksausſchuß am 20. Juli v. J. ſich für eine
jährliche Rente von 15000 Mk. entſchieden hatte.
Der Magiſtrat der Stadt Eisleben war zur Be
zahlung eines Zuſchuſſes von rund 10000 Mk. pro
Jahr bereit. Der Tag des Ausſcheidens iſt noch
nicht beſtimmt.

t Cöthen, 6. Nov. Der Tabakbau in An
halt zeigte im Jahre 1907 einen Rückgang. Es
waren nur 45 Hektar mit Tabak bepflanzt gegen
48/, Hektar im Vorjahre. Die Zahl der Tabakbauer
betrug 266, die 399 Grundſtuücke, davon 65 von
weniger als 4 Ar Fläche, bepflanzt hatten.

t Sondershauſen, 6. Nov. Ueber das
Befinden des Fürſten von Schwarzburg
Sondershauſen, der ſeit einiger Zeit in Wies
baden weilt, wurde am Dienstag folgender offizielle
Krankheitsbericht ausgegeben: „Die erſten drei
Wochen der Kur in Wiesbaden haben im Befinden



des Fürſten keine Fortſchritte gebracht, namentlich das
Gehvermögen iſt in keiner Weiſe beſſer geworden.
Der Fürſt klagt über große Schmerzen in den
Beinen, doch ſind Ausſehen, Appetit und Schlaf gut,
die Körpergewichſszunahme andauernd.“

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8 November 1907.
Der Abendzug Leipzig Merſeburg,

der es unſerem Publikum ermöglicht, auch Theater
vorftellungen in Leipzig zu beſuchen, iſt nach einer
Benachrichtigung der Kgl. Eiſenbahn Direktion Halle
ſeit dem 7. d. M. zur Wirklichkeit geworden. Es
handelte ſich bekanntlich bei dem Anſchluß nur um
wenige Minuten und da der Zug, der bieher erſt um
12 Uhr 16 Min. von Leipzig in Halle eintraf, im
weſentlichen auch nur die Aufgabe hat, Theater und
ſonſtige ſpäte Gäſte bis nach Cöthen zu befördern,
ſo iſt es der Eiſenbahndirektion nicht ſehr ſchwer ge
worden, den Leipziger Perſonenzug jetzt etwas früher
in Halle eintreffen zu laſſen. Der Anſchluß iſt auf
vieſer Strecke ſomit erreicht, dagegen hat ſich der ſ. Zt.
ebenfalls gewünſchte Anſchluß des Perſonenzuges 508
von Kottbus und Halle an den Zug 350 nach Thüringen
aus Verkehrsrückſichten nicht ermöglichen laſſen.

Der Kirchliche Männerverein des
Neumarkts hielt am Mittwoch abend im
„Augarten“ ſeine erſte dieswinterliche Verſammlung
ab. Herr Paſtor Boit, der zum erſten Male in
ver Verſammlung des Vereins anweſend war, be
grüßte in herzlichen Worten die Erſchienenen und
knüpfte daran die Hoffnung, daß die guten alten
Zeiten, wie ſie früher im Verein beſtanden haben,
wieder aufleben möchten und der Verein zu einer
rechten Pflegeſtätte von Einigkeit, Gemütlichkeit und
Eintracht werde. Als einleitendes Schriftwort verlas
Redner den Anfang der Bergpredigt und ebenſo wie
dieſer Teil das Programm des Heilandes in kurzen
Worten enthalte, ſoll es auch hier das Programm
der gemeinſamen Arbeit in dieſem kleinen Kreiſe
bilden. Mit dieſen aufrichtigen Wünſchen ſchloß der
Herr Paſtor Boit ſeine begrüßenden Worte. Die
Erledigung des geſchäftlichen Teiles ergab, daß der
Verein einen Kaſſenbeſtand von 28,04 Mk beſitzt.
Der Vorſtand wurde wiedergewählt und ferner
beſchloſſen, dem Evangeliſchen Bund 10 Mk., dem
Gufſtav Adolfs Verein 5 Mk. und dem Fond für
Traubibeln 10 Mk. zu überweiſen.
den 1. Dezember ſoll dann noch ein Familienabend

abgehalten werden, während am Sonntag den
29. Dezember die übliche Weihnachtsfeier ſtattfindet,
zu der die Mittel bewilligt wurden. Jm Anſchluß
hieran hielt Herr Paſtor Boit den angekündigten
Vortrag über „Die Bedeutung des 6. November für
unſer evangeliſches Volk“. Der Herr Redner beſprach
zuerſt die politiſche Bedeutung und darauf die kirchliche
Bedeutung des 6. November für unſer deutſches Volk.
Guſtav Adolf war es, der die Wendung herbeiführte,
daß die evangeliſche Chriſtenheit die Stellung ein
nimmt, die ſte heute noch beſitzt. Mußte der tapfere
nordiſche Held am Siegestage der evangeliſchen Sache

über den Ultramontanismus auch ſein Leben laſſen,
ſo hat er doch mit dieſem Siege das evangeliſche
Leben gerettet, das bereits zerſchmettert am Boden lag
Redner bezeichnete dann noch die Tat Guſtav Adolfs
als einen Grundſtein zum Deutſchen Reiche, das im
Sinne und Geiſte des Retters der evangeliſchen Sache
allerdings erſt lange Zeit danach errichtet werden
konnte. Ohne die retiende Tat des Königs von
Schweden ſei ein deutſch evangeliſches Kaiſerreich nicht
möglich geweſen und ſo iſt Lützen eins von den vielen
Gliedern der Kette, die dem deutſchen Volke endlich
ein geeintes deutſches Kaiſerreich brachten. Die
kirchliche Bedeutung des 6 November iſt, daß 1832
am Denkmale zu Lützen der Guſtav Adolf Verein ge
grundet wurde, der ſich zur Aufgabe machte, die Werke
der Barmherzigkeit im Sinne des großen Helden zu
allen Völkern zu bringen. Znm Segen der evan
geliſchen Kirche und zum Beſten des deutſchen Volkes
möge dieſe Tat uns ein chriſtliches Erbteil bleiben und
anregen zu fleißiger Mitarbeit. Nach einer zwang
loſen Beſprechung wurde die Verſammlung gegen
11 Uhr geſchloſſen.

Wegen Gleisveränderung bleibt heute
Freitag von früh 6 Uhr bis nachmittags 2 Uhr der
Eiſenbahnübergang am Rotenbruckenrain geſperrt.

Unſer Gotthardtsteich zeigte ſich geſtern
früh teilweiſe mit Eis überzogen. Lie Temperatur
war im Laufe der Nacht bis auf 6 Grad Celſ. unter
Null gefallen.

B. Von einem bedauernswerten Unfalle wurde
am vergangenen Dienstag nachmittag die Familie des
Landwirts T. im benachbarten Meuſchau betroffen.
T. war mit ſeiner Frau im Begriff, die Pferde an
den Rubenwagen zu ſpannen. Sie führten je eins
nach dem naheliegenden Felde durch den Garten, in dem
ſich die Kinder aufbielten. Unterwegs verſuchte das von
der Frau geführte Pferd einige Querſprünge, ſchlug noch
hinten aus und traf unglücklicherweiſe den achtjährigen
Sohn an die linke Geſichtsſeite, der infolgedeſſen um

Am Sonntag

fiel und beſtnnungslos, aus einer klaffenden Wunde
blutend, liegen blieb. Der ſofort herbeigeholte Arzt
konnte helfend eingreifen, da der Schlag nicht ſo
heftig geweſen war, daß er Knochenbrüche zur Folge
gehabt hätte. Die Mutter hatte vor Schreck die
Zügel fahren laſſen und das Pferd lief nun in
raſendem Tempo zum Garten hinaus, hinter den
Gärten weg nach der Dorfſtraße und blieb vor dem
Tore ſtehen. Ein kleines Mädchen, dem es entgegen
kam, konnte noch rechtzeltig in eine Hoflür flüchten,
ſo daß weiteres Unheil verhütet wurde.

Der Zirkus-Kinematograph des Herrn
Fey- Leipzig (ſ. Anzeige) trifft am kommenden
Sonnabend hier ein und wird am Abend dieſes Tages
in ſeinem großen Zelte auf dem Nulandtsplatze ſeine
Eröffnungevorſtellung geben. Der Zirkus Kinemato
graph Fey iſt etwas, was es bisher noch nicht gegeben
hatt. Statt nämlich der Abwicklung der verſchieden
artigſten Epiſoden gegenüberzuſitzen, glaubt man ſich
bei Feys Veranſtaltung in einen berühmten Zirkus
verſetzt, wo die erſten Künſtler und Künſtlerinnen
dieſes Genres, die beſten Pferde und Tierdreſſuren,
ſowie wunderbare Ballett und andere zirzenſtſche Auf
führungen gezeigt werden. Darum iſt vie Einrichtung

auch ein großer Zweimaſter Zelt: Zirkus, alſo verſchieden
von ähnlichen Jnſtituten, in dem 3000 Perſonen be
quem Platz fiagden, und der von vielen elektriſchen
Lampen taghell erleuchtet wird. Die Vorführung der
Bilder wird natürlich von entſprechenden Stücken einer
Muſikkapelle begleitet. Neben dieſen großartigen Vor
führungen aus zirzenſiſchen Kreiſen werden auch die
intereſſanteſten Tagesereigniſſe vorgeführt, ſodaß das
„Lepziger Tageblatt“ ſeinerzeit bei den Leipziger Auf
führungen wie folgt ſchreiben konnte: In kaleidoſkop
artigen Erſcheinungen läßt der Kinematograph die
Künſte der Manege auftauchen. Was in großen
Zirkusunternehmen an Dreſſuren, Ballett uſw. feſſelt
und ergötzt, wurde hier in höchſter Vollendung wieder
gegeben. Dann folgte eine Reihe phantaſtevoller
Plaſtiſcherſcheinungen aus der Hexenwelt des Mittel
alters, pyrotechniſche Künſte mit wunderbaren Flammen
und Lichterſcheinungen von überſchwänglicher Farben
pracht, die das Auge mit allen Reizen der Phantaſie
erquickt. Das Programm wechſelt jeden Abend. Es
enthält eine Anzahl der wichtigſten elementaren Er
eigniſſe. Da der Apparat mit großer Sicherheit und
Ruhe arbeitet, iſt ein Beſuch empfehlenewert.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

s Spergau, 6. Nov. Die diesjährige erſte
Treibjagd fand am Montag in Faährendorfer Feldmark
ſtatt, bei welcher von 19 Schützen 66 Haſen und
2 Rebhühner erlegt wurden, gegen 123 Haſen und
10 Rebhühner im Vorjahre. Am Dienstag ver
anſtaltete Herr Gutsbeſitzer Burkhardt aus Cröllwitz
in dortiger Flur eine Treibjagd, bei welcher von 18
Schützen 59 Haſen und 17 Rebhühner zur Strecke kamen.

s Ennewitz b. Gleſten, 5. No. Heute morgen
wurde der Fleiſchbeſchauer Guſtas Kabitzſch aus Papitz,
als er hier ſeiner Pflicht genügen wollte, kurz vor
Ennewitz t o t aufgefunden. Der hinzugezogene Arzt
konnte nur noch den Tod konſtatieren.

t Mücheln, 6. Nov. Bei der Stadt
verordnetenwahl am Montag wurden folgende
Herren gewählt: Jn der erſten Abteilung Herr Kauf
monn Rohkähl, in der zweiten Abteilung Herr
Schloſſermeiſter O. Arndtz und in der Fritten
Abteilung Herr Fleiſchermeiſter Emil Hippe. Die
Wahlbeteiligung war in dieſem Jahre ſo ſchwach,
wie noch nie zuvor.

s Schkeuditz, 6. Nov. Jn der Nacht zum
Montag kam es im nahen Wehlitz auf der Dorf
ſtraße zu Streitigkeit en zwiſchen mehreren Männern
Hierbei ſpielte auch das Meſſer eine Hauptrolle, denn
der Arbeiter Albert Spiegel aus Schkeuditz wurde
dermaßen zugerichtet, daß mehrere Stiche im Geficht,
an der Hüfte und im Rücken ärztlicherſeits feſtgeſtellt
wurden. Der Zuſtand des Schwerverletzten ver
ſchlimmerte fich am Montag nachmittag dermaßen,
daß er nach der Klinik in Halle zugeführt werden
mußte. Einer der Gegner Spiegels kam mit blauem
Auge und zerſchundenem Geſicht davon. Vor
Gericht wird es ſich herausſtellen, wer der Haupt
ſchuldige geweſen iſt.

Einweihung der Guſtav-Adolf-Kapelle.
H. Lützen, 6. Nov. „Ziehe deine Schuhe aus,

denn der Ort, da du ſtehſt, iſt heiliges Land“, möchte
man dem Wanderer zurufen, der vor Lutzens Toren
den ſchlichten Stein gewahrt, der die Stätte kenn
zeichnet, wo am 6. November 1632, vor 275 Jahren
der Schwedenköntg für das Cvangelium ſein Leben
gelaſſen hat. Ehrfürchtige Schauer ziehen durch unſere
Seele. Sein Leib zwar ruht jenſeits des Meeres, in
der Gruft ſeiner Väter, ſein Geiſt aber ſcheint immer
noch zu grüßen und zu mahnen: Sei getreu bis an
den Tod. Wer von den Leſern dieſes Blattes kennt
nicht jene von hohen Bäumen überſchattete Stätte
Die meiſten werden gewiß einmal vorthin gepilgert

ſein, und jetzt, ſeitdem der Ort in der heute einge
weihten Kapelle eine neue Anziehungskraft gewonnen
hat, wird ſich ein noch reicherer Strom von ſolchen
dorthin ergießen, die das Bedürfnis haben, ves großen
Königs am Orte ſeines Todes dankbar zu gedenken.

Die Kapelle iſt in dieſem Blatte kürzlich beſchrieben
worden. Jnzwiſchen iſt ſie außen und innen vollendet
und macht einen ernſten, würdigen Eindruck. Die
kahlen Wandflächen zu beiden Seiten des ſchönen
originellen Altars hat man mit zwei Gemälden,
Luther und Guſtav Abolf darſtellend, bekleidet. Eine
Orgel fehlt, erſcheint aber, da ſtets Blasmuſik in der
trefflichen Lützener Militärmuſikſchule zur Verfügung
ſteht, auch unnötig, ebenſo das Geſtuühl.

Zu einer würdigen Feier hatte das deutſch
ſchwediſche Komitee in Verbindung mit der Stadt
Lützen alles nur mögliche aufgeboten. Reicher
Fahnenſchmuck in deutſchen und ſchwediſchen Farben
zierte die Straßen, in denen beſonders das ſchöne,
mit Guſtav Adolfs Standbild geſchmückte Rathaus
ſtch auszeichnete. Das Wetter iſt herrlich. Die
Natur ſelbſt trägt heute ſchwediſche Farben. Der
laue Himmel harmoniert wundervoll mit dem Gelb

des herbſtlichen Laubes. Früh allerdings lag dichter
Nebel über der Erde, derſelbe Nebel, der Guſtav Adolf
bekanntlich das Leben gekoſtet hat. Doch drang auch
diesmal ſiegreich die Sonne durch.

Geſtern abend fand ſchon eine Vorfeier im Saale
des „Roten Löwen“ ſtatt. Derſelbe war überfüllt
Das Hauptkontingent der Beſucher ſtellten hier die
Lützener ſelbſt. Hierorts dreht ſtch ja, ſozuſagen, alles
um den Schwedenkönig, dem das Städtchen aus
ſchließlich ſeine Beruhmtheit verdankt. Was wäre
Lützen ohne ihn und vielleicht noch ohne vie eben
falls in der Nähe geſchlagene Schlacht von Groß
Görſchen So wird denn Guſtav Adolf ſozuſagen
wie eine Art von Ehrenbürger betrachtet, und kein
guter Lützener darf an einem ſolchen Tage fehlen.
Es lohnte ſich auch, ſich beizeiten um ein Programm
bemüht zu haben. Von eigenem Reize waren die
Lieder, die ſchwediſche Studenten vortrugen. Sie
klangen ſo fremd, und doch wieder dem deutſchen Ohr
und Gemüte ſo verwandt. Und ebenſo gewann die
Art, wie die anderen ſchwediſchen Herren, der höchſte
Geiſtliche des Landes, ver Erzbiſchof Ekman aus
Upſala und der Präſident des ſchwediſchen Reichsrates
Per Perßon aus Dannemera zu den Glaubens
und Stammesgenoſſen redeten, die deutſchen Herzen
Auch der neue Generalſuperintendent Jacobi aus
Magdeburg, der zum erſtenmal einem größeren Pub-
likum bekannt wurde, verſtand es, recht deutſch und
evangeliſch zu ſprechen. Der Stifter der Kapelle iſt
ja nicht unter den Feſtfeiernden, aber ſein Bild wurde
von Herrn Perßon liebevoll und lebenswahr gezeichnet
Ein gemeinſamer Dankvers ſchloß die erhebende Feier.

Die Einweihung der Guſtav-Abdolf-
Kapelle batte deut eine unabſehbare Fülle von
Menſchen hierher gezogen. Die Eiſenbahnzüge konnten
den Verkehr nur mit großer Mühe bewältigen. Von
11 Uhr an umſäumte eine feſtlich geſtimmte Menge
die Feſtſtraße, und auf dem Markte, dem Sammel
platze, ſtand man in drangvoll fürchterlicher Enge.
Langſam ordnete ſich hier der gewaltige Feſtzug
ſoweit das möglich war. Die Spitze bildeten zahlreiche
Offtziere und Mannſchaften aus den Regimentern,
die am 6. November 1632 mitgefochten hatten.
Dann folgten: der Studentenchor aus Upſala, die
ſchwediſchen und deutſchen Geiſtlichen, die Fürſtlich
keiten: der Kronprinz von Schweden und
Prinz Eitel Friedrich und ihr Gefolge, Vertreter
des badiſchen und des weimariſchen Herrſcherhauſes,
Abgeordnete der ſchwediſchen und deutſchen Behörden,
Univerſitäten und Guſtav Adolf Vereine uſw. Jm
reichen Kreis der geladenen Ehrengäſte erblicken wir
u. g. den ſchweviſchen Geſandten in Berlin Graf
Taube, Staatsrat Hammerſkjöld, General Ugla, Graf
Brahe, Graf Orxenftierna, den ſchwediſchen Kultus
miniſter, die Rektoren der beiden Univerſitäten Upſalg
und Lund, Oberpräſtdent v. Wilmowski, den komman
dierenden General v. Hindenburg, den Präſidenten
des evangeliſchen Kirchenrates Voigt und Graf
HohenthalDölkau. Draußen am Schwedenſtein, vor
der noch geſchloſſenen Kapelle, grüßte der erſte Wickruf
aus Gottes Wort.

Hell erklang die machtvolle Stimme des Führers der
Guſtav Adolf- Sache in Deurſchland, des Geh. Kirchenrates
D. Pank-Leipzig, als er den ehrwürdigen Stein reden ließ
und Jakobs Wort der vieltauſendköpfigen Verſammlung ins
Gedächtnis zurückrief (1. Moſ. 28, 17 bis 22): „Wie heilig
iſt dieſe Stätte! Hier iſt nichts anderes denn Gottes Haus
nnd hier iſt die Pforte des Himmels. Und er nahm den
Stein, den er zu ſeinen Häupten gelegt hatte, und richtete
ihn auf zu einem Mal und ſprach: Dieſer Stein, den ich
aufgerichtet habe zu einem Mal, ſoll ein Gotteshaus werden.“
D. Pank erinnerte daran, daß ſich hier vor 275 Jahren
Wallenſtein und Guſtav Adolf als Führer zweier Getſtes
mächte gegenüberſtanden, die um die Seele der Zukunft des
Volkes und der evangeliſchen Kirche rangen. Wir ſegnen,
nnbeſchadet aller Anfeindungen, womit er heute noch über
ſchüttet wird, das Andenken dieſes aufrichtig frommen und
gottvertrauenden Helden, der uns, ein Löwe aus Mitter
nacht“, als der von Gott geſandte Ritter und Retter erſchien,
um in zwölfter Stunde uns Evangeliſchen das Leben zu
retten. Er tat das Größte, was ein Chriſt tun kann er
gab ſein Leben für die Brüder! Nie mögen die deutſchen und
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ſchwediſchen Völker, die einſt hier Schulter an Schulter ge
kämpft haben, vergefſen, welch heilige Bande ſie verbinden
durch gleiche Erinnerungen, gleichen Glauben, gleichen Stamm!
Hier beſiegelte ein germaniſcher Recke ſeine Treue mit dem Tode.
Möge es nie an ſolchen fehlen, die bereit ſind, für Glauben
und Vaterland ihr Leben zu opfern! Und Jakob nahm
den Stein und errichtete ein Mal. Jſt nicht das Gleiche auch
hier am 6. November 1832 geſchehen Und mit dieſem Mal
erſtand das herrliche Geiſtesdenkmal der evangeliſchen Guſtav
AdolfStiftung, heute ein mächtiges Bauwerk, das über Tau
ſenden von evangeliſchen Gemeinden ſich ſchützend wölbt, ein
Denkmal evangeliſcher Bruderhülfe, wie kein zweites in der
evangeliſchen Welt, getragen von altersher von fürſtlichen
Helfern in Schweden und Dentſchland. Und Jakob ſprach
„Dtieſer Stein foll ein Gotteshaus werden.“ Hat der ehr
würdige Patriarch, der heimgegangene Konſul Ekmann, nicht
ebenſo geſprochen Ja, jetzt kommt es erſt ganz und voll
zum Ausdruck: Wie heilig iſt dieſe Stätte! Ein unzweideu
ttges Zeugnis ſei dieſes Gotteshaus, daß wir nicht Menſchen
vergötterung treiben an dieſem Stein und Mal, ſondern an
betend aufblicken zu dem Herrn aller Herren. Jhm allein
die Ehre! Eine ernſte Mahnung ſei das Gotteshaus an unſer
machtvoll geeinigtes Volk, in dem nicht mehr blutiger Krieg
zwiſchen den Konfeſſionen, ſondern Freiheit des Glaubens und
Friedens herrſchtl! Ein heiliges Gelübde ſei uns dieſes Gottes
haus, auch ferner zu bleiben in dem Hauſe des Herrn mit
den Vätern wir Enkel, mit den Schweden wir Deutſche! Ein
beſtändtges Bekenntnis ſet dieſes Gotteshaus, daß wir keinen
anderen Kirchbau kennen, als den Tempel des Geiſtes und der
Wahrheit, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Jeſus Chriſtus
geſtern und heute und derſelbe in Ewigkeit. Wie heilig iſt
dieſe Stätte

Nun erfolgte die Niederlegung der Kränze
am Schwedenſtein, an Zahl weit über 300, darunter
von hervorragender Schönheit der des ſchweviſchen
Königs und des deutſchen Kaiſers. Aus den Händen
des Erzbiſchofs Ekman, eines Stiefſohnes des heim
gegangenen Kapellenſtifters, erhielt der Bürgermeiſter
Lenze den Küchenſchlüſſel zum Zeichen, daß die neue
Gottesſtätte dem Schutze der Stadt Lützen anvertraut
ſei. Die Tore ſtogen auf, und die Verſammlung
drängte in die Kapelle, die im Glanze zweier herrlicher
Kronleuchter, Meiſterwerken nordiſcher Kunſt, erſtrahlte.
Gemeinſamer Geſang leitete zur eigentlichen Weihe
handlung über.

Unter andächtiger Bewegung der Feſtgemeinde ergriff
der ehrwurdige Erzbiſchof Ekm an das Wort zu einer
ſchwediſchen Anſprache auf Grund von Pſalm 96,
7 bis 8: „Jdr Völker, bringet her dem Herrn Ehre
und Macht! Bringet her dem Herrn die Ehre ſeines
Namens, bringet Geſchenke und kommt in ſeine Vor
höfel“ Eine tiefe Erſchütterung geht durch die Seele,
wenn wir in dieſer Feierſtunde des Verluſtes gedenken,
den auf dieſem Schlachtfeld um uns herum unſer
Vaterland einſt erlitten hat! Wir bekennen dabei die
Macht über uns, zu der Guſtav Adolf mit ſeinem
Worte voll Demut hinweiſt: „Man ſetzt zu viel Ver
trauen auf meine Perſon. Jch bin nichts als ein
ſchwacher und ſterblicher Menſch.“ Gott iſt die veilige
Macht über uns. Halten wir uns an ihn, ſo kommt
Licht und Liebe in unſer Geſchick, und die Nebel weichen,
wie einſt bie Nebel am Tage von Lützen. Guſtav Adolf
ſah dieſes hervorbrechende Licht, und er bekannte in
ſeiner Todesgefahr: „Gott der Allmächtige lebt!“ Ja,
wir wollen Gott die Ehre geben für den Glanz, der
aus dem Leben des Helden in der Geſchichte macht
voll hervorbricht, für die Siege, die er erfochten, für
den Segen, der ſeinem Worte gefolgt iſt. Draußen
der Schwedenſtein kündet nicht bloß den Sieg von
Lützen ſondern den Triumph der evangeliſchen Sache,
die durch die Jahrhunderte zieht. Wir zehren dankbar
von dieſen Segnungen, die Gott der Herr aus Guſtav
Adolfs Worten und Tod hat herrlich aufſprießen
laſſen. Alle menſchlichen Talente, Kräfte und Gaben
in hohen Ehren, aber bleibenden Erfolg gibt doch erſt
Gottes Eingreifen in die Ereigniſſe. So war der
Heldenkönig ein Rüſtzeug in ſeiner allmächtigen Hand,
der wahren Religionsfreiheit eine Gaſſe zu hahnen.
Dieſe Freiheit, die auf dem Evangelium von Jeſu
Chriſto fußt, machen wir uns zu eigen, daß wir treu
damit wuchern und durch Geſinnung und Wandel
in des Tages Geſchäften und auf den Höhepunkten
des Lebens unerſchütterliches Zeugnis dafür ablegen.
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Und heute, da bringen wir ihm Geſchenke. Dieſes
Haus, ſo kunſtvoll errichtet und geſchmückt, ſoll ſein
Haus ſein, von der Liebe eines einzelnen ins Leben
gerufen, von der Liebe zweier Völker, die eins ſind
in brüderlicher Verbundenheit, getragen und auf immer
dar gepflegt. Dieſe Kapelle ſoll bekunden, daß das
Gedächtnis der Gerechten lebt, und unſere Söhne und
Töchter, die vom fernen Nord herbeieilen, ſollen hier
in Dank und Bewegung anbeten vor des großen Gottes
Angeſicht. Er erleuchte mit ſeiner Wahrheit und
Liebe alle, die hier ein und auegehen. Bringet dem
Herrn Ehre und Macht!

An das Wort aus der Pfingſterzählung Apoſtelgeſchichte
2, 11 knüpfte darauf Generalſuperigtendent Jacobi ſeine
Rede: „Wir hören ſie mit unſern Zungen die großen Taten
Gottes reden.“ Er führte u. a. aus: Pfingſten als die
größte Stunde der chriſtlichen Kirche hebt die ſchmerzliche
Trennung auf, die von Babel her dle Völker verwirrt. Un
ſeliger Fluch, daß jede Nation nur ſich ſelbſt ſuchte, wenn
ſchon in der Vereinzelung jede die ihr eigenartige Gabe aus
bildete. Jn Jeſu, der unlverſellſten Perſönlichkeit lernen wir
wieder die gemeinſame Mutterſprache und reichen uns über
die Schlagbäume der trennenden Sprachen und Nationalttäten
hinweg die Bruderhand. Wenn die Völker alle Gott kennen,
werden ſie in friedlichen Wertbewerb ihre Gaben austauſchen,
und die Herrlichkeit des Reiches Gottes erſtrahlt in der
Menſchheit. Heute erleben wir ein Vorſpiel davon. Wir
hören die ſchwediſchen Brüder mit unſeren Zungen die großen
Taten Gottes reden. Das macht, wir ſtehen auf dem ge
meinſamen Grunde des erneuerten Evangeliums. Wir ſandten
die reine Lehre von Wittenberg den Schweden, die ſie unter
heißen Kämpfen treu behauptet haben, ſo daß Guſtav Waſa,
der Ahnherr, lieber das Zepter als den Glauben von ſich zu
werfen bereit war. Und die Schweden ſandten als Gegengabe
Guſtav Adolf, Luthers beſten geiſtigen Sohn, bei deſſen An
denken jedes deutſche Herz noch heute höher ſchiägt. Eine
Stunde gab's in ſeinem Leben, wo er vor der Wahl ſtand,
ein Alexander und ein Welteroberer oder ein Gideon zu
werden, der des Herrn Heer führt. Aber er ſollte mit der
Märtyrerkrone Gott pretſen. An dieſe Stutte, da er fiel, iſt
ein geiſtiges Ringen entbrannt, mit dem Schwert des Geiſtes
und mit der Kelle der Liebe unſere Brüder gegen römiſche
Uebermacht zu ſchützen. Schweden bringt uns heute wieder
eine Gabe dar, dieſen herrlichen Bau, der von evangeliſcher und
patriotiſcher Liebe errichtet iſt. Sollte jemals unſere Liebe zu den
Glaubensgenoſſen erkalten, ſs werden dieſe Steine ſchreien Uns
Schweden und Deutſche mahnt dieſe Bleibſtätte des nordiſchen
Helden: Laßt uns fleißig ſein, zu halten das Band des Friedens in
ſeinem Geiſte. Wie viel Gemeinſames verbindet uns ſeit den
Tagen der Reformation! Wir beien zum ſelben Herrn und
erhalten die gleiche Vergebung der Sünden als königliche Gabe,
die der König ſich nicht mit Werken abmarkten noch mit Gold
abhandeln läßt. Gemeinſam iſt es uns die Bibel, deren
ſilbernen Sprachſchatz Upſala aufbewahrt. Gemeinſam das
goldene Kleinod des lutheriſchen Katechtsmus, gemeinſam die
alten herrlichen Lutherlieder. Und in friedlichen Wettbewerb
tauſchen wir unſere wirtſchaftlichen Güter und geiſtigen Gaben
aus, und dienen einander als gute Freunde und getreue
Nachbarn Eine geiſtvolle Schwedin, ſo ſchloß der Redner,

Becher Gottes an ſeines Fingers Spitze halte. Und wo er
ihn hinfallen laſſe, in geheimnisvoll geſegneter Nacht, da
grünen auf verbrannten Steppen und ausgetrocknete Quellen
ſprudeln und tote Herzen, die ihren Gott verloren haben,
werden wieder lebendig. Was wir heute treiben, ſteht unter
dem Zeichen des Engels der Liebe und des Friedens. O möge
der Tropfen Gottes aus ſeiner Hand die Völker und die
Länder beleben und matte Herzen erquicken und kalte erwärmen!

Möge er auch auf unſer Herz fallen, daß wir in unſeren
Zungen die großen Taten Gottes reden!

An die beiden Reden ſchloß ſich die Vorleſung
von Bibelſprüchen durch die geiſtlichen Aſſiſenten,
Vertreter der deutſchen, ſchwediſchen und finnländiſchen
evangeliſchen Kirche und der Auguſtaſynode in
Amerika. Es folgte vie eigentliche Weihe, die die
beiden amtierenden Geiſtlichen vollzogen. Vater
unſer, Segen und Gemeindegeſang beendeten die
ganze tief ergreifende Feier, die in einem vor der
Kapelle ausgebrachten und begeiſtert aufgenommenen
Hurra auf die beiden Landesherren, den ſchwediſchen
und den deutſchen, eine würdige Krönung erhielt

Wetterwarte,Vorausſtchtliches Wetter am 8. Nov. Trocken,
meiſt heiter, ſtellenweiſe Nebel, ziemlich kalt, Nacht
und Morgen Froſt und Reif. 9. Nov. Wechſelnd
bewölkt, neblig, ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
ziemlich kalt.
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erzählte von dem Engel der Liebe der einen Tropfen aus dem

Maſchinenraum

Schwerer Unglücksfall auf dem Schul
ſchiffe „Blücher“.

Jn kurzer Zeit hat unſere deutſche Marine zwei ſchwere
Unglücksfälle erlttten, im Hafen von Liſſabon ſank die für
den Krtegsfall als Truppentransportſchiff eingerichtete
„Boruſſta“ der HamburgAmertkaLinte, und Mittwoch ſind
auf dem Schulſchiffe „Blüſcher“ durch eine Keſſelexploſion
acht junge Menſchenleben vernichtet und
zwanzig weitere ſchwer verletzt worden. Alle
Freunde des Vaterlandes, die auch zugleich aufrichtige Freunde
unſerer rüſtig aufſtrebenden jungen Kriegsmarine ſind, werden
durch den neuen ſchweren Unglücksfall in tiefe Betrübnis
verſetzt werden.

Daß jetzige Torpedoſchulſchiff „Blücher“ gehört mit ſeinen
Schweſterſchiffen, den ehemaligen Kreuzerfregatten „Moltke“,
„Stoſch“, „Gueiſenau“ (am 16. Dezember geſcheitert) und
„Stein“ zu den letzten ungepanzerten, hochgetakelten Kreuzern,
die für unſere Flotte Ende der 70 er Jahre des vorigen
Jahrhunderts gebaut worden ſind, und zwar zit jener Zett,
da fremde Flotten ſeit Jahren ſchon ausſchließlich gepanzerte
Kreuzer bauten. Dieſe alten Fregatten, die nicht nur jeden
Panzerſchutzes, ſondern ſogar eines Panzerdecks entbehren,
ſind denn auch ſehr bald als Schulſchiffe verwendet worden.
Von allen fünf Schiffen zuerſt der „Blücher“, der Ende der
80er Jahre als Torpedoſchulſchiff eingeſtellt wurde.
Jedem Beſucher Kiels iſt das Schiff, das bis vor wenigen
Jahren ſeinen Liegeplatz am Torpedohafen unweit der Marine
akademie hatte, bekannt.

Zu dem ſchweren Unglücksfalle der jetzt den „Blücher“
betroffen hat, gehen uns folgende Meldungen zu:

Flensburg, 6 Nov. Heute morgen kurz nach 9 Uhr
iſt auf dem bei Muerwik liegenden Schulſchiffe „Blücher“ der
Dampfkeſſel explodktert. Bisher ſind 8 Tote auf
gefunden worden die Zahl der Verwundeten beträgt, ſoweit
bisher feſtſteht, 22. Alle verfügbaren Aerzte aus Flensburg
ſind auf die Unglücksſtätte geeilt.

Berlin, 6. Noo. Zu der ſchweren Exploſion auf dem
Schulſchtffe „Blücher“ wird mitgetellt: Die große Anzahl
von 8 Toten und 22 teilweiſe Schwerverletzten erklärt ſich
nach den bisherigen Nachrichten aus dem Umſtande, daß der
Keſſel die über ihm liegende Decke durchſchlagen hat, wo
durch auch Unbeteiltigte betroffen wurden.

Berlin, 6. Nov. Den „Kieler Neueſten Nachrichten“
zufolge ſind tot: der Obermaſchiniſten-Maat Hild, der
Ober ma chiniſten Maat Saul, der Obermaſchiniſten Maat
Becker, die Torpedoheizer Köller und Teller, der Ober
bootsmaat Hein, der Heizer Schmidt und der Obermaat
Niekau.

Flensburg, 6. Nov. Wie das Kommando in Muerwil
meldet, ſind bei der Kataſtrophe auf dem Schulſchiffe Blücher“
nicht 22 Perſonen verletzt, ſondern 20, jedoch werden zwei
Perſonen vermißt, nämlich der Matroſe Len von der
I. Matroſendiviſion und der Hetzer Kellner von der 1. Werſt
diviſion. Die Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks
falles iſt bereits eingelettet worden. Die Namen der Ver
letzten ſind: Oberbootsmannsmaat Buraht, Obermatroſe
Schwede, Matroſen Thiel, Migga, ſämtlich von der I. Ma
troſendiviſion, Oberboteliergaſt Schrader, Heizer Peters, die
Oberheizer Weber und Rogacki von der I. Werſidiviſion; dann
Torpedoobermaſchintſtenanwärter Ballhauſe, Penner, Cornef II,
Schrickel, Kerzler von der 1. Torpedodiviſion Torpedomaſchi
niſtenmaat Rißmüller, die Torpedoobermaſchiniſtenanwärter
Dedermann, Randing, Fritzſche, Anwärter Dittmann und
Torpedoheizer Nülle von der 2. Torpedodiviſion und Matroſe
Tenſingo von der 2. Matroſendiviſion.

Flensburg, 6. Nov. Die Exploſion auf dem „Blücher“
ereignete ſich heute früh 9 Uhr 10 Min. während des im

erteilten Unterrichts der Maſchiniſten
anwärter. Von außen ſah man plötzlich eine
mächtige Rauch und Feuergarbe, die das Schiff für einen
Augenblick vollſtändig einhüllte. Der Teil des Mittelſchiffes,
in dem der Keſſel ruht, war vollſtändig zerſtöct. Aus den
Trümmern heraus waren lautes Schreten und
entſetzliche Hilferufe zu vernehmen. Durch die
gewaltige Exploſion wurden die Leute gegen die Wände und
Decken geworfen. Der Anublick, der ſich den Zuhilfeeilenden bot,
war wegen der Art der Verletzungen geradezu entſetzlich. In der
Hauptſache waren den Verletzten Beine und Arme abge
ſchlagen. Anderen waren wieder die Köpfe abgeriſſen
und die Bruſt total zerquetſcht worden. Unter den Getbteten
und Verletzten befinden ſich keine Offiziere. Es ſind Boots
leute, Deckoffiziere, ſowie Maſchiniſtenanwärter. Noch viele
liegen unter den Trümmern begraben. Die Flensburger
Schiffswerft entſandte bereitwilligſt Leute zur Hilſeleiſtung.
Das Garniſonlazarett lteß ſämtliche Tragkörbe an Bord bringen.
Die Schwerverletzten wurden in das hieſige Garniſon lazarett
gebracht. Zehn Privatärzte aus der Stadt bemühen ſich, den
Verletzten zu helfen. Die Urſache der Exploſion iſt bisher
unaufgeklärt.

Vermischtes.
(Seine Ehefrau ermordet.) Der 75 jährige

Privatier Prahl in Schmielau bei Hamburg ermordeke
in letzter Nacht ſeine gleichaltrige Ehefrau durch zahlreiche
Meſſerſtiche und warf die Leiche in den Keller. Prahl wurde verhaftet

Herrſchaftliche 1. Etage,

Far dieſen Tell übernimmt die Redaktion
dert Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Keffentliche Sißung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 11. November 1907,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Einführung und Verpflichtung des Stadtrats
Dr. Haacke.
Anſtellung eines MagiſtratsbüreauAſſiſtenten
Ankauf des Grundſtücks zum Roten Hirſch.
Mehrausgabe für Wiederherſtellung der
ſele eieſerd uns der Altenburger Volks

ule.
Kabellegung durch die Mühlbergſtraße für
die elektriſche Beleuchtungsanlage im Königl
Schloſſe
Erteilung einer Löſchungsbewilligung.
Ausgabe für Reinigung einer Volksſchulklaſſe.
Berpachtung des Gartens am Hältertor.
Unterſtützung des BeamtenErholungsheims
in Eulingswieſe.
Werſeburg, den 4 November 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

aege.

o

r

l

ZWanocvergtelgerung,

Freitag den 8. November,
vormittags II Uhr,

verſteigere ich im Gaſthauſe zu Benndorf
15 Ztr. Kartoffeln, 1 Hange-
lampe, 1 Schwarzwälder Uhr,
1 Tisch, 1 Nahmaschine, 1 Sofa
und 1 Handwagen.
Merſeburg, den 7. November 1907.

Grosse Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung
mit Zubehör zu vermieten Seitenbenrel 5.
Eine Wohnun iſt zu vermieten

Roſental 16
Ruhitge Wohnung, große Stube, Küche, 3

Kammern, Remiſe, zam 1. Januar zu vermieten
Gartenſtraße

Wohnung, 4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör.
zu vermieten und 1. Jan. 1908 zu beztehen,
Näheres zu erfragen Leipzigerſtr. 6 a. 1 Tr.

Radewell Thalſtraße 3, Wohnhaus mit
24 Wohnräumen, Stallgebäude mit Werkſtatt
und Garten für 14900 Mk. zu verkaufen.

Nähe der Poſt, iſt ſofort oder event. ſpäter,
auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

Wegzugshalder iſt ete Etagen- Wohnung
Weißenfelſerſtraße 27, beſtehend aus 6
heizbaren Räumen, Küche, Speiſekammer, Bade
zimmer c. zum 1. April k. J, event. auch
früher, zu vermieten

Gesucht e e en e rn1908 von kinderloſen Leuten
eine Wohnung zum P eiſe von 40 45 Talern.
Offerten unter V S an die Exped. d. Bl. erb.
Wohnung, 2 Zimmer, Kammer und

Zubehör, ſofort oder bis
l. Dezember geſucht. Offerten mit Preis unter
„Wohnung“ an die Exped. d Bl.

Junge Leute ſuchen zum Neujahr Wohnnng
im Prehe von 120 bis 150 Mk. Gefl. Offert
unter Wohnung an die Exped. d. Bl erbeten

In beſſerem Hauſe ein

gut möbliertes Dimmer,
eventl. mit Schlafkabinett, in möglich ſter Nähe
des Bahnhofs geſucht. Gefl. Offerten mi
Preisangabe unter Z. Z. an die Exped. d
Bl. erbeten.

kinfach möhlierte Stube
ſofort zu vermieten Preußerſtr. 46.

Höhbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett event. mit Klavier per

Dezember zu mieten geſucht. Offerten unter
W L an die Exped d. Bl
2 anſtändige Schlafſtellen

zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

350 Zentner Rübenſchnitzel
hat abzugeben.

O. Dittrieh, Breiteſtraße 13.

Ein BiſamGehpelz mit
Nerzkragen

iſt ſehr billig zu verkaufen
Warkt 19/20, 2. Etage.

Gut erhaltene eichene
Eßzimmereinrichtung, als

Büfet-Valenttiſch, Stühle etc.
billig zu verkaufen. Näheres in

Adolts Malpräehts Tiſhlerei.



Bekanntmachung.
Wegen Gleisveränderung am Notdende des

Perſonenbahnhofs bleibt der Schienenüberweg
des Rotenbrückenrgins an M. von früh
6 nachmittag 2 Uhr geſperrt.

Merſeburg, den 6. November 1997

Die PolizeiVerwaltungKukion.
Sonnabend den 9. November er.,

vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gaſtéof zur Goldenen Kugel

10 Tische, 28 Stäühle, ein 2-
teil. Bierdruck- n 1Klavier (tafelt.) und 1 Kaiser-
büste

öffentlich meiſtbieſend verſteigert werden.
Richard Krampf.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Ein zweiſtöcktges Wohnhaus mit Scheune,

Stallung alles faſt neu, ſowie ſchönem Obſt

und Gemüſe Garten. im Geiſeltale belegen,
paſſend ſür kleine Landwirte oder Proviſioner,
iſt ſofort zu verlaufen. Offerten unter L.
befördert die ev d. Bl
4000 auf ſichere Hypothek per

1. Jan. 1908 u leihen geſucht. Off. e U A an die Exped d. Bl.

3 große Länferſchweine
zu verkaufen

Amtahänſer 5.
Eine Grube guter Hünger,
ein eiſerner Kanonenofen

und ein großes Hamenbrett mit
Schachſguren

ſteht zu verkaufen
Gaſthof zum Aitter St. Georg.

s r vGebrauchtes Soſa, gut erhalten
billig zu verkaufen Wagnerſtr. 2, part.

Friſch eingetroffen.
Ia. ſtarke Haſen,

auch zerlegt, auf Wunſch
gehäntet und geſgigt,
wilde Kaninchen,

Ia. jung. Rotwild und
RehRücken,

Kenlen, Blätter und
Kochſleiſch (auch ausgepfundet),
feiſte junge Faſanhähne und

Hennen,
alte Faſanenhähne,

a Stück Mk. 2,25,Rebhühner, feinſte Dresdener

und hieſige Gänſe,
junge Enten, Tauben, Kochhühner,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen

Schleien, Aale, Hechte
empfiehlt

Emil Wolf.
Haarausfall! Haarfraß!

Haarſpalte! Kahlköpfigkeit!
S Immer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, alt
und viel erprobten

Wendelstolnor Häusner's

Zronnessol-Spiritus

im. g per Flaſche Mk. 0,75,
150 Act anV „Wendelſteiner
Kircherl“ u. „Brenn-
neſſel“. Kräſtigt der

Haarboden, reinigt
von Schuppen, ver

hütet den Hagarausfall

befördert bei täglichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der Haare
Alpina- Seife a Tt 0,50, Alping- Nil

a 2Zu haben in Apotheken, Zeggeren Parfümen

Carl Hunnins. München. Depots
Drog. W. Kieslichz, Centraldrog. Richard
Kupper, Gakar Leberl, Max Hagen,
Herm. Emarrnel, NeumarttDrogerte, B.
Grtmann, Dom- und Stadt Apotheke

Gelegenheitskan

Ein groß r Poſten

Sehüweaem:
Reform-, Träger- und

Tändelsehürzen,
ſchwarz und farbig, verkaufe zu außer

gewöhnlich bigen Preiſen.
Finderſchürzen,

echt, Stück ſchon von 80 Pf.A. Günther, Rukt s
292 319 21 [1000] 69 659

1. Ziehung 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehur vom 6. Novomber 1907. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klamwern beigekfügt.
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so 45 48 81 179197 266 720 48

70 26 31 181814 63 I50562 6 671 717 22
98 1500] 44

187073 117
725 948

6 74343 [1000] 96
1500] 971 loöo]

766 851 911
9 77 3 437 635 77 785 865 9486 203025 429 831

788 964 206096 118
260 421 607 961 2980 [3000][1000] 93 289 [500] 46 e 650 786 91 849 974

500] 641 [500] 56 21 Lore a 87 504 51
s 39 405 97 968 213061 148 361 92 489 579

370 I3000] 761 79 807 892 [500]
93 [500] 535 650 85 218216 62

o2 z 781 897 927[1000] 81 A 690 [1000) 755 940 221116 271 fo00]
50. 222210 70 348 574 813 970 223027 101 375 445
224171 474 89 961 225123 349 79 [3000] 514

d 4 55 61 829 945 227005 36 79 224 84 [8900]
20 996 n e o 824 41 574(1000] 61 23 1391 [1009] 622 777 94 819 [3000]

650 [3000] 733 [500] 826 b 1000] 61 74 233072 149

060 71 114 61 426 571 621 235123 423 71 556 630 89
972 236030 94 100 273 I 508 78 84 651 829 53 934

[1000] 22 96 [1000] 931 238039 139Los 28 36 [500] s 78 978
[3000] s88 242101z24 752. 88 827 79

8 [1000] 787 I te60]l 000] 65 [500] s91 326 60
344 515 625 830 8527

25 1088 121 246 A465 37
253056 102 561 835 26

s [5009] 256229 94250 90 57 660 335 59
35

s

*4

391 412 28 619

[500] 286 985 135022 3Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rot er in Mer ſeburg.
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